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Se ite  

Nach  e ine r im  April/Mai 20 0 7 im  Auftrag 
de r EU-Kom m ission durch ge füh rte n Be fra-
gung h at das große  Ve rtraue n, das die  
Rum äne n de r Europäisch e n Union e ntge ge n-
bringe n, auch  nach  de m  Be itritt ange h alte n. 
65% de r Rum äne n ve rtraue n de r Union bzw . 
de r EU-Kom m ission. De r e ige ne n R e gie rung 
und de m  Parlam e nt bringe n dage ge n nur 
w e nige  (19 %) Ve rtraue n e ntge ge n – an-
ge sich ts de s politisch e n Ge sch e h e ns im  Früh -
jah r 20 0 7 k e ine  Ü be rrasch ung. Abe r sch on 
e in Jah r vorh e r sch e nk te n nich t viele  
Rum äne n de r R e gie rung (27%) und de m  Par-
lam e nt (24%), sch on gar nich t de n Parte ie n 
(12%) ih r Ve rtraue n, ande rs als de n Kirch e n 
(76%), de r Arm e e  (74%) ode r de n Fe rnse h an-
stalte n (73%, 20 0 7 sogar 88%). 

Die  Kom m ission w ird sich  fre ue n, dass im  
Ve rgle ich  zur Vorjah re sum frage  in de n alte n 
M itglie dstaate n dass Ve rtraue n in die  EU 
von 42% auf 55%, in de n ne ue n M itglie d-
staate n von 59 % auf 66% ange stie ge n ist. 
H at das e tw a e tw as m it de r de utsch e n Präsi-
de ntsch aft im  1. H albjah r 20 0 7 zu tun? Ode r 
dam it, dass e s in Europa w irtsch aftlich  
aufw ärts ge h t? Je de nfalls glaube n 60 % de r 
e uropäisch e n Bürge r, dass ih r Land Vorte ile  
aus de r M itglie dsch aft in de r Union h at.

In Rum änie n sind e s sogar 69 %. Die  Rum ä-
ne n e rw arte n – äh nlich  w ie  die  Bürge r de r 
ande re n oste uropäisch e n Staate n – von de r 
EU vor allem  Fortsch ritte  be i de r Um w elt-

politik , de r Entw ick lung w irtsch aftlich  
sch w ach e r R e gione n und be i soziale n Angele -
ge nh e ite n. Sie  h abe n abe r ge ringe re  Erw ar-
tunge n als die  übrige n O ste uropäe r, w as die  
Le istunge n de r EU be i de r Krim inalitäts-
be k äm pfung und be i de r Ene rgie politik  be -
trifft. Die  EU ste h t für die  Rum äne n – m e h r 
als für ande re  – für Mode rnität und De -
m ok ratie . Alle rdings glaube n nur 45% de r 
Rum äne n, dass die  Stim m e  ih re s Lande s in 
Brüssel von Ge w ich t ist. In de n ande re n M it-
glie dstaate n sind w e it m e h r Bürge r 
übe rze ugt, dass ih r Land in de n EU-Gre m ie n 
e in ge w ich tige s W ort m itzure de n h at. 

Etw as e rstaunlich  ist, dass die  Rum äne n 
zusam m e n m it de n Este n und Lette n zu de n 
größte n Optim iste n in de r EU ge h öre n, w as 
die  Ve rbe sse rung ih re s Alltagsle be ns auf m it-
telfristige  Sich t be trifft. Die  Rum äne n 
m ach e n sich  alle rdings m e h r Sorge n übe r die  
w irtsch aftlich e  Entw ick lung ih re s Lande s 
(44%), das Ge sundh e itssyste m  und die  Infla-
tion (27%) als die  Bürge r in ande re n Te ile n 
de r Union. In de r EU e rk läre n 52% de r Be -
fragte n, ih re s Erach te ns se i die  Lage  de r 
W irtsch aft ih re s Lande s gut, in Rum änie n 
te ile n nur 18% (in Ungarn 13%) die se  M e i-
nung. 
Die  EU ge nie ßt also im  ganz übe rw ie ge nde n 
Te il de r Bevölk e rung Rum änie ns h oh e s Anse -
h e n. Man k ann nur h offe n, dass die  
h och ge spannte n Erw artunge n nich t 
e nttäusch t w e rde n. 
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Rum änie n h at e ine  alte rnde  Bevölk e rung. 
Übe r se ch s M illione n R e ntne r w e rde n durch  
Ste ue re innah m e n von 4,5 M illione n Fe st-
ange stellte n und 10 0 .0 0 0  Fre ibe rufle rn un-
te rstützt. Aufgrund die se r Z ah le n w urde  das 
Budge t für 20 0 5 e rstellt. In de n letzte n fünf 
Jah re n w urde  das 20 0 0  ve rabsch ie de te  R e n-
te nge se tz 24m al ge ände rt und die  Unzufrie d-
e nh e it unte r de n Be troffe ne n blie b dire k t 
proportional zu de n nie drige n R e nte n. 
Trotzde m  w arnte  M ih ai Şe itan, de r Le ite r 
de r Nationalen R e nte nve rsich e rungsk asse , 
im  Mai die se s Jah re s davor, dass das Ve rh ält-
nis zw isch e n de r Anzah l de r Ste ue rzah le r, 
R e ntne r und de m  R e nte nbe trag in de n näch -
ste n fünf Jah re n zu e ine r Erh öh ung de s 
H aush altsde fizits von bis zu 7% de s Bruttoin-
landsproduk ts (BIP) füh re n w ürde . Nach  al-
le n R e geln de r W irtsch aft se i e ine  Erk lärung 
de r Z ah lungsunfäh igk e it von se ite n Rum äni-
e ns vorh e rzuse h e n.
In die se m  Konte xt füh lte  sich  de r rum äni-
sch e  Präside nt Traian Băse scu nach  lange n 
Ve rzöge runge n ve rpflich te t, die  von de r Sozi-
alde m ok ratisch e n Parte i (PSD) vorge sch la-
ge ne  25. Ände rung de s R e nte nge se tze s 
vorzulege n. Laut die se m  Ge se tz w e rde n die  
R e nte n ab Januar 20 0 8 um  37,5 Proze nt und 
ab Januar 20 0 9  um  45 Proze nt de s Brutto-
Durch sch nittsloh ns e rh öh t.
„Nich t e inm al je tzt, nach  all die se n Än-
de runge n, e rfüllt das Ge se tz die  Prinzipie n 
de r Solidarität und Gle ich be re ch tigung“, 
k ritisie rte  de r Le ite r de s Nationalen Ge -
w e rk sch aftsbunde s Dum itru Costin die  le tzte  
Fassung de s rum änisch e n R e nte nge se tze s. 
Das se i dadurch  zu e rk läre n, dass die  rum ä-
nisch e  R e gie rung ständig zw e i Arte n von Än-
de runge n im  Visie r ge h abt h ätte : e ine  Ände r-
ung se i im m e r w irtsch aftlich e r Natur 
ge w e se n, um  das Gle ich ge w ich t de s öffe nt-
lich e n R e nte nsyste m s zu be w ah re n, und e ine  
ande re  be traf de n anste h e nde n W ah lk am pf, 
de nn sch lie ßlich  ginge n die  m e iste n de r 

se ch s M illione n R e ntne r w äh le n. 
Tatsäch lich  nutzte  Präside nt Băse scu die  
Gelege nh e it, um  im  Z usam m e nh ang m it de r 
Finanzie rungsbe gründung, die  e r im  Vorfeld 
von de r R e gie rung ve rlangt h atte , e ine  
sch arfe  Attack e  ge ge n Pre m ie rm iniste r Călin 
Pope scu Tărice anu zu re ite n: „Obw oh l ich  
m ich  an de n Pre m ie rm iniste r ge w e nde t 
h atte , w urde  das Antw ortsch re ibe n bloß von 
zw e i ink om pe te nte n M iniste rn unte rze ich ne t 
– Varujan Vosganian und Paul Păcuraru – 
und de r Pre m ie r h at die  Antw ort nich t durch  
se ine  Unte rsch rift be stätigt.“ Durch  die  An-
w e ndung die se s Ge se tze s w ürde  das De fizit 
de s Sozialve rsich e rungsh aush alts bis 20 13 
rund 30  M illiarde n Euro e rre ich e n, sagte  
Băse scu und stellte  auch  gle ich  die  Lösung 
de s Problem s vor: Durch  e ine  Ve rringe rung 
de r öffe ntlich e n Ausgabe n, insbe sonde re  in 
de r Ve rw altung, k önne  die se s De fizit z. T. 
ge de ck t w e rde n. Nun sind die  R e ntne r in 
Rum änie n ge spannt, ob ih re  R e nte  um  50  
Le i m onatlich  w ach se n und ih ne n dabe i die  
80  Le i H e izungszusch uss für die  W inte rm o-
nate  ge strich e n w e rde n, so w ie  Băse scu be -
fürch te t.

Iunia M artin
Ge se tz zur R e nte ne rh öh ung
Finanzie rungsbe gründung von Präside nt Băse scu in Frage  ge stellt/ 
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ch e n übe r die  Z e it de s Kom m unism us sollen 
w ah rh e itsge m äß w ie de rge ge be n w e rde n. M it 
de r Ausstellung w ill die  Ak ade m ie  dazu be i-
trage n, Ge sch ich tsbe w usstse in zu förde rn, in 
de r H offnung, dass Le h re n aus de r Ge sch ich -
te  ge zoge n w e rde n. Be sonde rs de utlich  w ird 
die se r Erzie h ungsge dank e  be i de r jäh rlich e n 
Som m e rsch ule , die  die  Institution für Sch ü-
le r ve ranstaltet. In Z uk unft w ird sich  die  b is-
h e r se h r e rfolgre ich e  Som m e rsch ule  stärk e r 
an Multiplik atore n w ie  Le h re r und Le h re rin-
ne n rich te n. 
In w elch e  R ich tung die  Initiatore n de n Be su-
ch e r le nk e n m öch te n und w ie  de r Kom m u-
nism us ve rstande n w e rde n soll, ist in de r 
Erzäh lung de r Ausstellung, also de m  Narra-
tiv, zu e rk e nne n. Es soll h ie r de r Ve rsuch  un-
te rnom m e n w e rde n ausge h e nd von de n Be -
obach tunge n, die  die  Proje k tgruppe  in de r 
Ge de nk stätte  und in de n Ge spräch e n m it 
Ana Blandiana und Rom ulus Rusan m ach e n 
k onnte , das Bild de s Kom m unism us, das die  
Mach e r in de r Ausstellung ve rm itteln, nach -
zuze ich ne n. 
Durch  alle  Räum e  de r Ausstellung zie h t sich  
die  Grundaussage , dass de r Kom m unism us 
sch le ch t se i. Se ine  ve rbre ch e risch e n Ausprä-
gunge n w e rde n in ih re r Vielfalt und an zah l-
re ich e n Be ispiele n ge ze igt. Eine  Analyse  
se ine r Funk tionsw e ise n ist an die se r Stelle  
e h e r se k undär.  
Als ih re  w ich tigste  Aufgabe  – das lässt sich  
be re its aus de m  Nam e n able se n – be gre ift 
die  Ausstellung das Ge de nk e n an die  Opfe r 
de s Kom m unism us. Die s w ird sch on in e i-
ne m  de r e rste n Räum e  de utlich . An de n 
W ände n sind unzäh lige  Porträtph otos ange -
brach t. Von junge n und alte n M e nsch e n, Fo-
tos unte rsch ie dlich e r Qualität, 
aufge nom m e n aus ve rsch ie de ne n Anlässe n. 
Manch e  sch e ine n Polize ifotos zu se in, ande re  
Aussch nitte  aus Fam ilie nfotos. Sie  sind w e -
de r m it Nam e n ve rse h e n noch  m it de n dazu-
ge h öre nde n Ge sch ich te n. Für de n Be such e r 
e rsch e int die se  Masse  an Ge sich te rn h om oge -
ne r, als e s die  Gruppe  de r Opfe r tatsäch lich  
w ar. 

Die  „Ge de nk stätte  für die  Opfe r de s Kom m u-
nism us und für de n W ide rstand“ („Mem oria-
lul victim elor com unism ului şi al 
re ziste nţe i“) w urde  vor ze h n Jah re n, am  20 . 
Juni 19 9 7, e röffne t. In die se n ze h n Jah re n 
h at sich  sow oh l die  Ausstellung, als auch  ih r 
äuße re s Um feld ve rände rt. Sch on 19 9 2 be -
ganne n die  Sch riftstelle rin Ana Blandiana 
und ih r Mann Rom ulus Rusan, sich  für die  
Aufk lärung und Th e m atisie rung de s Kom m u-
nism us zu e ngagie re n. Die  Fundaţia Acade -
m ia Civică (FAC) w urde  19 9 4 in Buk are st 
ge gründe t, um  e ine n k onk re te n Entw urf für 
e ine  Ge de nk stätte  zu e rarbe ite n. In de r An-
fangsze it stand die  R e gie rung Rum änie ns 
de m  zivilge sellsch aftlich e n Proje k t gle ich gül-
tig bis able h ne nd ge ge nübe r. Vielle ich t auch  
de sh alb such te  m an von Anfang an die  Un-
te rstützung w e stlich e r Organisatione n. Die  
Initiatore n stre be n auße rde m  die  Z usam -
m e narbe it m it ausländisch e n und w e stlich  
orie ntie rte n rum änisch e n W isse nsch aftle rn 
an. So w ird die  Einrich tung von de n H istori-
k e rn De nnis Deletant, Stéph ane  Courtois, 
Ale xandru Z ub und Şe r-ban Papacoste a un-
te rstützt. 
Die  Ge de nk stätte  selbst be finde t sich  im  äu-
ße rste n Norde n de s Lande s an de r Gre nze  
zur Uk raine . Man e rre ich t sie  von Buk are st 
aus m it de m  Nach tzug e rst nach  e tw a zw ölf 
Stunde n. Die  Stadt Sigh e t ist nich t se h r groß, 
und de r Kontrast zur H e k tik  de r H auptstadt 
ist e rh e blich . Das Ge bäude , das sich  im  Z e n-
trum  de r Stadt be finde t, ist e in e h e m alige s 
Ge fängnis, das von 19 50  bis 19 55 auch  als po-
litisch e s Ge fängnis ge nutzt w orde n w ar. Ein 
Argum e nt de r Mach e r für die  W ah l die se s ab-
gelege ne n Orte s ist, dass das  k om m unisti-
sch e  Syste m  h ie r die  Elite  de r Ge sellsch aft 
ze rstört h abe . Ih re r Füh rungsk räfte  be raubt 
se i die  Z ivilge sellsch aft ve rnich te t w orde n 
und solle  de sh alb von die se m  Ort aus w ie de r 
aufge baut w e rde n. 

Z ur Ge de nk stätte  be fragt be tont Ana Blan-
diana, w ie  w ich tig e s de r Einrich tung se i, als 
Le h rinstitution zu funk tionie re n. Die  Tatsa-

Julia R ich te r
Die  „Gede nk stätte  für die  Opfe r de s Kom m unism us und für de n W ide rstand“ in Sigh e t
Bilde r e ine r Ausstellung  
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Nach  die se r so be ze ich ne te n „Gale rie  de r Op-
fe r“ be tritt m an de n dre istöck ige n e h e m ali-
ge n Z ellentrak t, de r baulich  be i de r 
R e novie rung w e itge h e nd im  Originalzustand 
blie b, abe r durch  de n w e iße n Anstrich  e ige n-
artig h ell und saube r w irk t. Dort trifft m an 
auf e in Bibelzitat, das in golde ne n Buch sta-
be n und in ve rsch ie de ne n Sprach e n an de r 
W and ange brach t ist: „Ih r w e rde t die  W ah r-
h e it e rk e nne n und die  W ah rh e it w ird e uch  
fre i m ach e n“. 
Die  e h e m alige n Z ellen sind zu e inzelne n Aus-
stellungsräum e n um funk tionie rt. Sie  sind 
num m e rie rt, folge n abe r inh altlich  k e ine r e r-
k e nnbare n logisch e n ode r ch ronologisch e n 
R e ih e nfolge . De r Vorte il dabe i ist, dass die  
Ausstellung se h r fle xibel ble ibt. Die  Räum e  
k önne n unabh ängig vone inande r ne u ge stal-
te t w e rde n. Ande re rse its k ann und m uss de r 
Be such e r die  Vielzah l de r Inform atione n 
selbst für sich  struk turie re n und m ite inande r 
in Ve rbindung bringe n. 
Alle  Räum e  h abe n Nam e n ode r „Übe rsch rif-
te n“, aus de ne n das Th e m a h e rvorge h t. In 
de n m e ist k le ine n Räum e n sind zum  Te il lan-
ge  Ch ronologie n, Dok um e nte , Z e itungsarti-
k el und Z itate  ange brach t. Durch  die  
sch e inbar um fasse nde  Aufzäh lung de r „ob-
je k tive n Fak te n“ soll de r Be such e r ange re gt 
w e rde n, sich  se in e ige ne s Bild zu m ach e n, 
sich  die  „W ah rh e it“ zu e rarbe ite n, selbst zu 
inte rpre tie re n anstatt fe rtige  Inte rpre tatio-
ne n de r Ge sch ich te  nur aufzune h m e n. Natür-
lich  sind auch  Ch ronologie n sele k tiv, abe r 
die se r Ve rsuch  de s nich t bevorm unde nde n 
Um gangs m it de m  Be such e r h e bt sich  e rfre u-
lich  ab von de m , w as m an in de n nach  19 89  

größte nte ils unve rände rt ge blie be ne n Muse -
e n zur rum änisch e n Ge sch ich te  in Buk are st, 
abe r auch  in viele n k le ine re n stadtge sch ich t-
lich e n Muse e n antrifft. Dort w ird Ge sch ich te  
anh and  große r Pe rsönlich k e ite n e rzäh lt, de -
re n Ve rdie nste  für die  Nation gelobt w e rde n. 
Dort w ird auch  von de r Kontinuität und de r 
Einh e it de s rum änisch e n Volk e s be rich te t, 
w äh re nd e ine  selbständige  Ause inande rse t-
zung de s Be such e rs m it Ge sch ich te  nich t ge -
förde rt w ird. 
In de r Ge de nk stätte  in Sigh e t lasse n sich  
e be nfalls große  Pe rsönlich k e ite n finde n. Ne -
be n e ine r de r e rste n Z ellen ist e in k le ine s 
H olzk re uz ange brach t, das die  Aufm e rk sam -
k e it auf de n Raum  le nk t. Die  Z elle  trägt die  
Ü be rsch rift „Z elle , in de r Iuliu Maniu ge stor-
be n ist“. H ie r h andelt e s sich  um  e ine  Insze -
nie rung von Auth e ntizität: e s be finde t sich  
darin das M e tallge stell e ine s Be tte s, übe r 
de sse n Gitte r ge bügelte  H äftlingsk le idung 
lie gt. Übe r de m  Be tt ist e in Bild von Iuliu Ma-
niu ange brach t. 
Auch  in de n ande re n Räum e n de s Erd-ge -
sch osse s trifft m an im m e r w ie de r auf de n Po-
litik e r Maniu; zum  Be ispiel im  Raum  zu de n 
W ah le n 19 46 und zur „Aussch altung“ de r de -
m ok ratisch e n Parte ie n. H ie r w ird de utlich , 
w elch e s Bild vom  Kom m unism us ve rm ittelt 
w e rde n soll. Er se i e in de n Rum äne n voll-
k om m e n fre m de s Ph änom e n. Iuliu Maniu 
w ird in die se m  Narrativ zur Sym bolfigur für 
de n e h rlich e n W ide rstand ge ge n de n Kom -
m unism us ge m ach t. De r W ide rstand ist e in 
w e ite re r w ich tige r Aspe k t de s Narrativs de r 
Ausstellung. Übe rall dort, w o e s Opfe r gab, 
w ird de re n W ide rstand be tont, se ie n e s die  
W ide rständle r in de n Be rge n ode r die  H äft-
linge  im  Ge fängnis, die  sich  m it H ilfe  de r 
Poe sie , die  sie  pe r Morse ze ich e n übe r die  
H e izungsroh re  k om m unizie rte n, de r un-
m e nsch lich e n W illk ür im  Ge fängnis w ide r-
se tzt h ätte n. Ne be n de m  Raum  zum  Th e m a 
„Poe sie “, be finde t sich  e in Raum  übe r das 
Ge fängnis in Pite şti, in de m  R e pre ssionsm aß-
nah m e n be sch rie be n w e rde n, be i de ne n die  
H äftlinge  ge zw unge n w urde n, sich  ge ge nse i-
tig zu folte rn. Die  be ide n Räum e  ste h e n im  
dire k te n Kontrast zue inande r: an de n W än-
de n sind Te xte  von H äftlinge n ange brach t – 
in de m  e ine n Ge dich te , in de m  ande re n Z e it-
ze uge naussage n. Die  W ände  de s Raum e s zur 
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Poe sie  sind w e iß, die  de s Raum e s zur Folte r 
sch w arz. So w ie  h ie r, w ird auch  ande re n Orts 
im plizit de utlich , w elch e  ge sch ich tlich e n Fak -
te n de r Be such e r in die  Kate gorie  „w e iß“ und 
w elch e  in die  Kate gorie  „sch w arz“ e inordne n 
soll. Unk lar ble ibt, w ie  e s de m  fre m de n Ph ä-
nom e n Kom m unism us, das auf so viel W ide r-
stand ge stoße n ist, gelinge n k onnte , so tie f in 
das ge sellsch aftlich e  Syste m  e inzudringe n. 
Eine  diffe re nzie rte  Darstellung de r H e rr-
sch aftsm e ch anism e n k önnte  h ie r de n be ab-
sich tigte n Bildungse ffe k t plausible r m ach e n. 
Stattde sse n h abe  e in ape rsonale r Kom m unis-
m us nich t nur M e nsch e n zu Opfe rn ge m ach t, 
sonde rn e r h abe  sich  in je de r H insich t als 
ze rstöre risch  e rw ie se n. Nich t nur Ge bäude  
h abe  e r ze rstört, w ie  be ispielsw e ise  in Buk a-
re st, um  de n Bau de s „H ause s de s Volk e s“ 
(„Casa Poporului“) zu e rm öglich e n, sonde rn 
auße rde m  die  Kultur, die  Traditione n und 
die  Be zie h unge n zu W e ste uropa. Die s se i 
ih m  dadurch  gelunge n, dass e r die  Z w isch e n-
k rie gsze it, die  in de r Ausstellung als e ine  Art 
„golde ne s Z e italte r“ darge stellt w ird, und de -
re n „Elite  pulve risie rt“ h abe  – w ie  de r H isto-
rik e r Lucian Boia be tont. Sym bolisch  für 
die se  Elite  w ird ne be n Maniu die  Fam ilie  
Brătianu, und be sonde rs de r H istorik e r und 
Politik e r Gh e orgh e  Brătianu, de r w ie  Maniu 
im  Ge fängnis in Sigh e t starb, näh e r be sch rie -
b e n. Ih re  ausge ze ich ne te  Bildung, die  sie  
nich t zuletzt an w e ste uropäisch e n Unive rsitä-
te n e rw orbe n und als Kosm opolite n ins Land 
ge trage n h ätte n und ih r Einsatz für e in ge e in-
te s Vate rland (e insch lie ßlich  Be ssarabie ns) 
w e rde n be tont. Die  h e utige  rum änisch e  Ge -
sellsch aft solle  an die se  vom  Kom m unism us 

ze rstörte n W e rte  de r Z w isch e nk rie gsze it an-
k nüpfe n, w om it die  k om m unistisch e  Z e it als 
te m poräre r Einsch ub in de r rum änisch e n Ge -
sch ich te  e rsch e int. 
De r le tzte  Raum  im  dritte n Stock  ist w ie de r-
um  Maniu ge w idm e t. Er ist m it „Iuliu Maniu 
– Vate r de r De m ok ratie “ übe rsch rie be n und 
w idm e t sich  se ine m  Le be n und W irk e n w äh -
re nd de r Z w isch e nk rie gsze it. Maniu h abe  im -
m e r ide alistisch  und politisch  inte ge r 
ge h andelt und sich  w e de r von re ch te n noch  
von link e n Ström unge n be e influsse n lasse n. 
De r problem atisch e  „Nich tangriffspak t“, de n 
e r vor de n W ah le n 19 37 m it de r Legionäspar-
te i ge sch losse n h atte , ble ibt in die se r Darstel-
lung une rw äh nt. 
Ebe nso une rw äh nt ble ibt das Ende  de r k om -
m unistisch e n Z e it. Von e ine r „R evolution“ 
ist, sich e r nich t zufällig, nirge nds in de r Aus-
stellung die  R e de . 
W e nn auch  e inzelne  inh altlich e  Punk te  h ie r 
k ritisch  be trach te t w urde n, m uss be tont w e r-
de n, dass die  Ausstellung in Rum änie n, abe r 
auch  im  e h e m alige n O stblock  e ine  be sonde re  
Stellung e innim m t. Die  Ge de nk stätte  ist e i-
ne r de r w e nige n Orte , an de m  m an sich  m it 
de m  Kom m unism us – auch  in e ine r e rw e ite r-
te n e uropäisch e n Pe rspe k tive  -  ause inande r-
se tzt und dabe i durch aus um  ne ue  W e ge  im  
Um gang m it rum änisch e r Ge sch ich te  und ru-
m änisch e n Ge sch ich tsbilde rn be m üh t ist. Sie  
h at e s ge sch afft in de n postk om m unistisch e n 
W irre n zu e ntste h e n, sich  in de n ve rgange -
ne n ze h n Jah re n w e ite rzue nt-w ick eln und 
ve rfügt übe r Pote nzial und Fle xibilität für die  
Z uk unft. 
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Se ite  7

Sie be nbürge n h at e ine n Künstle r ve rlore n, de r das 
Land in se ine r Vielfalt ble ibe nd porträtie rt h at: 
Ste fan Ore ndt, Kunstw isse nsch aftle r und Fotograf, 
starb am  17. Juli 20 0 7 in Be rlin. Ore ndt, 19 49  in 
Be rlin ge bore n, h atte  se ine  fam iliäre n W urzeln in 
Sie be nbürge n, se in Vate r stam m te  aus H e r-
m annstadt. Be i se ine n Aufe nth alte n in Rum änie n 
e ntstande n die  Fotografie n de s Karpate nlande s, die  
Ore ndt in ve rsch ie de ne n Ausstellunge n präse n-
tie rte . In Ste fan Ore ndts Bilde rn ve re int sich  se ine  
Ide ntifik ation als Sie be nbürge r Sach se  m it de m  
k üh le n, sch arfe n Blick  de s in Be rlin le be nde n Nach -
k om m e n e ine r Sie be nbürge r Fam ilie  e ine  span-
nungsvolle  Konstellation und e in bizarre r Spie gel 
für das Ve rste h e n de r Faszination Sie be nbürge ns, 
sch re ibt H e rm ann Fabini in de m  Vorw ort zu 
Ore ndts 20 0 5 e rsch ie ne ne m  Bildband "In Sie be n-
bürge n -  portrait fragm e ntaire ".

Von 19 70  bis 19 74 studie rte  Ore ndt Kulturth e orie  
und Ästh e tik  an de r H um boldt-Unive rsität zu Be r-
lin. Danach  arbe ite te  e r e inige  Jah re  als Le k tor be i 
ve rsch ie de ne n Ve rlage n sow ie  als Le ite r de r Gale rie  
Soph ie nstraße  8 in Be rlin-Lich te nbe rg. Ore ndt 
w urde  M itglie d im  Ve rband Bilde nde r Künstle r 
und in de r De utsch e n Ge sellsch aft für Fotografie . 
Se it 20 0 3 w ar e r als Ch e fle k tor de r Lite ratur-Age n-
tur Axel Poldne r M e dia tätig. 20 0 4 und 20 0 5 h ielt 
e r sich  insge sam t vie r Mal in Rum änie n auf, w obe i 
e r Sie be nbürge n und se ine  M e nsch e n fotografie rte . 
Im  Mai und Juni 20 0 5 w are n se ine  Bilde r in e ine r 
Ausstellung in de r Evangelisch e n Stadtpfarrk irch e  
in H e rm annstadt zu se h e n. 20 0 5 e rsch ie n im  Mo-
num e nta Ve rlag H e rm annstadt auch  de r Bildband 
m it de m  Nam e n „In Sie be nbürge n -  portrait frag-
m e ntaire “, in de m  Aufnah m e n aus Malm k rog, Säch -
sisch -Ne udorf, Kirch be rg sow ie  H e rm annstadt und 
M e diasch  zu finde n sind.

De r Künstle r und Fotograf Ste fan Ore ndt 
(19 49 -20 0 7) 
In de n Fotografie n Ste fan Ore ndts, de s 
Be rline rs m it H e rm annstädte r back ground, 
spürt m an, „h ie r se tzt sich  je m and auf ori-
ginäre  und originelle  W e ise  m it se ine n 
W urzeln ause inande r, de n W urzeln im  H e rze n, 
im  Kopf, im  Blick “, stellte  Dr. Anneli Ute  Gaba-
nyi am  12. Juli in ih re r Einfüh rungsre de  auf 
de r Ve rnissage  zu Ore ndts Ausstellung „H e r-
m annstadt Le be ndig se it 119 1“ fe st. Die  Sch au 
w ar bis zum  17. August 20 0 7 im  Be rline r 
Be zirk sam t Frie drich sh ain-Kre uzbe rg, in de r 
alte n Fe ue rw ach e , zu se h e n. 

Ste fan Ore ndt näh e rt sich  de r Stadt nich t als 
Tourist, abe r auch  nich t als nostalgisch e r 
Ch ronist. In de r Ausw ah l se ine r Suje ts w ie  
auch  in de r Art ih re r k ünstle risch e n Darstel-
lung se tzt e r e ige ne  Ak ze nte , le gt pe rsönlich e  
Maßstäbe  an. Auch  in se ine r Fotose rie  le uch te t 
w ie  e h  und je  die  Be rgk ulisse  de r Fogarasch e r 
m it de n sch ne e be de ck te n Kuppe n de s Ne goi, 
de s Surul und de s Bulea. Auch  die  Stadtk ulisse  
ste h t auf de n e rste n Blick  unve rände rt da, auf 
de n zw e ite n Blick  abe r w irk t sie , da völlig 
m e nsch e nle e r, seltsam  ve rfre m de t. Ph ant-
astisch  die  Lich te ffe k te , vor de r fah l e r-
le uch te te n Stadtpfarrk irch e  w irft die  Ge stalt 
de s De nk m als von Bisch of Ge org Daniel 
Te utsch  lange  Sch atte n. De nnoch  ist nich ts 
ge sch önt -  h inte r de n re staurie rte n H äuse rfas-
sade n gibt e in Foto de n Blick  fre i auf die  vor-
m ode rne  W elt de r Inne nh öfe .

W ich tig sind für Ste fan Ore ndt abe r vor allem  die  
M e nsch e n de r Stadt. Vor unse re n Auge n e ntste h t 
das Bild zw e ie r parallele r W elte n in e in und de r-
selbe n Stadt. Auf de r e ine n Se ite  das pralle  Le be n 
vorw ie ge nd junge r Z ige une r, e ine  e xotisch e  junge  
W elt aus prah le risch e r Prach t und arm selige m  
Plunde r, falsch e m  Glanz und Glitze r, e in Ge m isch  
aus traditionellem  und m ode rne m  Le be nsstil. Auf 
de r ande re n Se ite  das Unive rsum  de r noch  in de r 
Stadt ve rblie be ne n Sie be nbürge r Sach se n; bis auf 
die  Trach te ntanzgruppe  sind sie  im  ge se tzte n Alte r 
und w irk e n w ie  ge fange n in ih re m  ge die ge nbürge r-
lich e n Am bie nte . Anonym e  Ge sich te r, abe r auch  
Prom ine nz auf be ide n Se ite n: h ie r Rom ak önig 
Cioaba, dort Bürge rm e iste r Joh annis und Bisch of 
Kle in, dazu aus De utsch land Ex-Inne nm iniste r 
Sch ily.

Das Be m e rk e nsw e rte  se ie n se ine  Porträts. 
„Die s sind k e ine  e ilige n Sch nappsch üsse  m it 
de m  Teleobje k tiv“, so Dr. Gabanyi w e ite r. „Die  
Modelle  posie -re n be w usst für de n Fotografe n 
vor sorgfältig ausge such te n sym bolisch e n Ku-
lisse n, ge stalte t in w unde rbar sugge stive r Far-
bge bung, m it e xq uisite n Lich te ffe k te n. Be i 
m anch e n Aufnah m e n fällt e s sch w e r, k e ine  Par-
allelen zu W e rk e n de r Male re i zu zie h e n, von 
Erich  H e ck el, La Tour bis zu -  im m e r w ie de r -  
Gauguin?“ 

Nach druck  m it fre undlich e r Ge ne h m igung de r 
"Sie be nbürgisch e n Z e itung", Münch e n. 
10 .August 20 0 7

Nach ruf auf de n Künstle r und Fotografe n Ste fan Ore ndt



Moldau. Die  Late insch rift löste  1860 /63 die  
von Kyrillik a dom inie rte  rum än. Sch rift ab. 
In de r R e p. Moldau w urde n in de r Sow je tze it 
bis 19 9 0  k yrill. Sch riftze ich e n nach  russ. Vor-
bild ve rw e nde t“ (S. 69 ). H e ilige  Kyrillik a, 
h ilf! Das k lingt ja fast so, als w äre  das 
Rum änisch e  alle in aufgrund e ine s k nappe n 
Abstim m ungse rge bnisse s de r inte rna-
tionale n Kom m ission für sprach lich e  Fam ili-
e nzusam m e nfüh rung „trotz stark e r 
slaw isch e r Einflüsse “ ge rade  m al e be n zur ro-
m anisch e n Sprach e  e rk lärt w orde n…  Und 
w as h e ißt h ie r „k yrill. Sch riftze ich e n“? W e iß 
m an im  Klett nich t, daß Sch riftze ich e n und 
Buch stabe n zw e i Paar Sch uh e  sind, w e nn 
auch  aus e in und de rselbe n Fabrik ? Und daß 
die  Kyrilliza in de r Moldau nich t unbe dingt 
e ine m  russisch e n Vorbild folgt, sonde rn 
durch aus auf älte re n Ve rsch riftungssyste -
m e n fußt, h ätte  m an auch  fre undlich st e r-
w äh ne n dürfe n.
Die  Abbildung, die  de n Rum änie nartik el be -
gle ite t, ist e be nfalls se h r aufsch lußre ich . Die  
Bildunte rsch rift laute t „Sinti und Rom a. 
Rom a-Fraue n aus Rum änie n“ (S. 69 ). Es ist 
doch  e rstaunlich , daß de r Bildre dak tion zum  
Th e m a Rum änie n die  Z ige une r e infallen. 
W arum  nich t zu Bulgarie n? Ode r Maze doni-
e n? Ode r de r Slow ak e i, w ird doch  im  

Man k önnte  e s k urz m ach e n: Finge r w e g von 
die se m  Buch ! Sow oh l vom  e th nologisch e n 
w ie  vom  linguistisch e n Standpunk t aus ge se -
h e n ist die se r Tasch e nAtlas Völk e r und 
Sprach e n aus de m  H ause  Klett m e h r als nur 
e in Ärge rnis, e r ist e ine  Ansam m lung von 
H albw isse n, Fe h linform atione n und h ie  und 
da sogar von sch lich te n Klisch e e s. Die  gute  
te ch nisch e  Ausstattung ist das e inzig 
positive , das m an h e rvorh e be n k ann.
De r be gre nzte  Raum , de r de m  R e ze nse nte n 
zur Ve rfügung ste h t, m ach t e ine  Be -
sch ränk ung de r Kritik  auf die  Einträge  zu 
Rum änie n und de r Moldau notw e ndig. Die  
Se ite n 68 und 69 , w o sich  die  Inform atione n 
übe r Rum änie n be finde n, b ie te n zunäch st 
die  üblich e n Basisinform atione n w ie  Lande s-
größe , Einw oh ne rzah l, Einw oh ne r pro 
Quadratk ilom e te r, Analph abe te nq uote , 
Le be nse rw artung, ge folgt von zw e i e tw as aus-
füh rlich e re n Absch nitte n zu de n R eligione n 
und de n Eth nie n Rum änie ns. Die se r Aufbau 
gilt sow e it auch  für die  ande re n Einträge . 
Dann folgt e ine  e tw as ausfüh rlich e re  
Be sch re ibung de r Völk e rsch afte n Rum äni-
e ns, zum inde st de r ganz große n. Und h ie r 
m uß m an doch  stutze n. De nn ansch e ine nd 
gibt e s in Rum änie n k e ine  Ungarn. Z w ar 
w ird e ingangs de s Artik els darauf h inge -
w ie se n, daß e tw a 1,6 M illione n Ungarn 
(e insch lie ßlich  de r Szék le r) im  h e utige n 
Rum änie n le be n, doch  e inge h e nd be -
sch rie be n w e rde n nur die  Szék le r. Arom un-
e n, Z ige une r, Rum äne n, Rum änie nde utsch e , 
Szék le r... k e ine  Ungarn, auch  k e ine  Csángós. 
Nun k önnte  m an natürlich  sage n, daß alle s, 
w as e s übe r die  Ungarn zu be rich te n gibt, 
w oh l im  Eintrag übe r Ungarn zu finde n se i. 
Abe r m it de m selbe n Argum e nt k önnte  m an 
dann ja auch  die  Rum änie nde utsch e n 
h e rausne h m e n, die  je doch  se parat Erw äh -
nung finde n. Die  Auslassunge n zur rum äni-
sch e n Sprach e  zitie re  ich  in toto: „Die  
rum än. Sprach e , trotz stark e r slaw . Einflüsse  
zur rom an. Sprach gruppe  ge re ch ne t, ist 
Am tssprach e  in Rum änie n und de n R e p. 

Pete r Kre ute r
Tasch e nAtlas Völk e r und Sprach e n. 
H e rausge ge be n und be arbe ite t von W illi Ste gne r. 
Goth a und Stuttgart: Klett-Pe rth e s Ve rlag 20 0 6. 288 S., 57 Kart., ca. 130  Abb. u. Ill.
ISBN-13: 9 78-3-12-828123-0 , EUR  8,9 5
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e ntspre ch e nde n Eintrag auf die  sch w ie rige  
Situation die se r M inde rh e it e xplizit ve r-
w ie se n. Ne in, Rum änie n m uß e s se in. Be im  
Pick nick  im  Grüne n. M it Großfam ilie  und 
m e h re re n Autos. Alle s sch ön am  gängige n 
Klisch e e  e ntlang. Ach  ja, h at nie m and de r 
R e dak tion m itge te ilt, daß de r Te rm inus 
Rom a von de n m e iste n Z ige une rn 
Rum änie ns als h e rabse tze nd e m pfunde n 
w ird? Die se  Z ige une rinne n w e rde n e in 
zw e ite s Mal ve rw urste t, und zw ar auf de r 
Doppelse ite  „Europa im  Übe rblick “ unte r Nr. 
7 (S. 32). Und e s h andelt sich  tatsäch lich  um  
die selbe n Fraue n, nun alle rdings h at e ine  e in 
Baby auf de m  Arm . De m e ntspre ch e nd die  
Bildunte rsch rift: „Rum änie n. Rom afraue n 
m it Baby.“ De r Binde strich  ist zw isch e nze it-
lich  abh ande n ge k om m e n... Ob die se  
Abundanz dam it zusam m e nh änge n m ag, daß 
m e h r als die  H älfte  de r Abbildunge n, dar-
unte r auch  die  Rum änie n be tre ffe nde n, von 
de r Bildage ntur Corbis aus Düsseldorf stam -
m e n?
Die  Moldau w ird in ih re m  Eintrag auf Se ite  
71 nich t m it e ine r Abbildung be sonde rs h e r-
vorge h obe n. De r Artik el be inh alte t ne be n 
de n Basisdate n vor allem  e ine  Ge sch ich te  
Be ssarabie ns se it 1812 sow ie  e ine  k urze  Be -
sch re ibung de r Gagause n. Erstaunlich  ist al-
le nfalls, daß in de r R e publik  Moldau 
Moldauisch  die  „Am tssprach e , w ie  das nah e  
ve rw andte  Rum änisch e  m it late inisch e r 
Sch rift“, ist. Das laute te  im  Rum änie nartik el 
abe r noch  ande rs, das gab e s nur e ine  e inzige  

Sprach e , näm lich  Rum änisch …
Es gäbe  noch  so viel zum  Tasch e nAtlas Völk -
e r und Sprach e n zu sage n, auch  zu ganz allge -
m e ine n Dinge n, abe r vielle ich t ist die s ja an 
ande re r Stelle  e inm al m öglich . Alle in die  
Be ispiele  für de n rum änisch e n Sprach raum  
h abe n ge ze igt, daß die se s Buch  k e ine sfalls 
e m pfoh le n w e rde n k ann. Z u viele  W ide r-
sprüch e , oftm als falsch e  Inform atione n und 
e ine  Sch re ibe , die  die  m angelnde  Fach k om -
pe te nz de r vie rk öpfige n R e dak tion in sch ö-
ne r R e gelm äßigk e it e nth üllt, k önne n nur zu 
e ine m  ne gative n Fazit füh re n. Dah e r: Finge r 
w e g!

Pe te r Mario Kre ute r, Bonn
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große n Raum  e in -  Be spitzelung von Privat-
pe rsone n, Ve rh öre , Inh aftie runge n. Die se  
autoritäre  und be drück e nde  R e alität ist je -
doch  le ich t, sch w ungvoll und auf äuße rst k o-
m isch e , dabe i sch arfsinnige  Art und W e ise  
insze nie rt. Die  Episode n sind dazu m it 
Fraue nge sch ich te n de s Ich -Erzäh le rs Daniel 
Bănule scu ve rfloch te n, von de m  be rich te t 
w ird, e r h ätte  sch on die  e rste  Frau de s 
Lande s, m it de r natürlich  Ele na Ce auşe scu 
ge m e int ist, von se ine n brach iale n 
Lie be sk ünste n übe rze ugt.
Märch e nh aft k onstruie rt Bănule scu e ine  fik -
tive  Biograph ie  de s Nicolae  Ce auşe scu: als 
Kind w ird die se r Z e uge , w ie  se ine  h ungrige  
Fam ilie  von e ine m  böse n Ge ist in e ine  
Flasch e  ge h e xt w ird. De r k le ine  Nicolae  je -
doch  ve rzaube rt se ine rse its de n Ge ist, de r 
se in le be nslänglich e r Be rate r w ird. Z u e ine m  
k luge n und be sch e ide ne n Füh re r h e r-
ange re ift, zw ingt sich  Ce auşe scu späte r, 
die se  Vorzüge  zu ve rbe rge n, um  se ine r 
Bevölk e rung und ande re n Staatsfüh re rn e in 
Übe rlege nh e itsge füh l ih m  ge ge nübe r zu e r-
m öglich e n. De r H ass se ine r Lande sk inde r ist 
ih m  be k annt und Atte ntate n vorbe uge nd 
plant e r selbst e ine n Um sturz, um  de m  Land 
e ine n Entw ick lungssch ub zu ge be n ... Le zt-
e ndlich  e ntsch w e bt e r, w ie  19 89  re al ge -
sch e h e n, m it de m  H ubsch raube r.
R e ale s ste h t ne be n sch ie r Unglaublich e m  
und w ie  m anch m al in de r rum änisch e n R e a-
lität e rsch e int das Erle bte  absurd und Ab-
surde s finde t Eingang in e ine  w ide rspruch s-
volle  W irk lich k e it. De r Autor ve rm ittelt 
dam it die  Stim m ung je ne r Z e it und de ck t 
gle ich ze itig psych ologisch e  Aspe k te  von Ma-
nipulation und Einordnung auf. Obw oh l die  
zah lre ich e n ge istre ich e n M e taph e rn, Dop-
pelde utigk e ite n und Anspielunge n vielle ich t 
nur je ne r vollständig ve rste h t, de r zur dam a-
lige n Z e it im  Land gele bt h at, ist H oria Gâr-
be a zuzustim m e n, de r in se ine m  Vorw ort zu 

M iniste r w e rde n k le inge h e xt und an de r 
Lippe  auf e in Sch lüsselbund ge fädelt, Mut-
te rs Brüste  füllen sich  am  Tode stag de s 
Vate rs m it W e in und Sch naps – solch e  und 
alle rle i ande re  k uriose  Dinge  passie re n in 
de n be ide n Büch e rn, die  de r k le ine  öste r-
re ich isch e  Ve rlag Edition pe r procura h e raus-
ge brach t h at und so in ve rdie nstvolle r W e ise  
– öste rre ich isch e  Ve rlage , darunte r auch  de r 
W ie se r-Ve rlag, sind die sbe züglich  
aufge sch losse ne r und ak tive r als je ne  h ie rzu-
lande  -  de m  de utsch sprach ige n Le se pu-
blik um  rum änisch e  Ge ge nw artslite ratur 
zugänglich  m ach t. Die  spiele risch e  und 
fantasievolle  Ause inande rse tzung m it se h r 
e rnste n, ja tragisch e n Th e m e n ist e in 
Mark e nze ich e n viele r rum änisch e r Sch rift-
stelle r de r m ittle re n Ge ne ration, die  in de n 
19 80 e r Jah re n zu sch re ibe n be ganne n und 
sich  se ith e r m it ve rsch ie de ne n W idrigk e ite n 
und gravie re nde n Um brüch e n – se ie n e s 
Dik tatur und Z e nsur, Ge sellsch afts-  und 
W e rte w andel ode r pre k äre  pe rsönlich e  
Le be nssituatione n – ause inande r zu se tze n 
h atte n.
So ist Daniel Bănule scus Rom an „Ich  k üsse  
dir de n H inte rn, Gelie bte r Füh re r!“ e ine  
äuße rst gelunge ne  Pe rsiflage  auf das Ce au-
şe scu-R e gim e , die  m it je ne r Z e it abe rw itzig-
souve rän abre ch ne t. De r Selbsth e rrlich k e it 
de s rum änisch e n conducător w ird de r An-
spruch  de s Ve rfasse rs e ntge ge nge se tzt, de n 
„be ste [n] Rom an alle r Z e ite n“ vorzulege n. 
De r Autor ze ich ne t h ie r e pisode nh aft de n All-
tag im  Rum änie n vor 19 89 : das Le be n nach  
e ine m  ge stellte n Ausre ise antrag, illegale  
Sch w ange rsch aftsabbrüch e , de n Mangel an 
Le be nsnotw e ndige m  im  W inte r 19 83, de r 
Um gang m it Be h örde n, die  le ge ndäre n Be -
such e  de r Staatsfüh rung unte r Le itung von 
Ce auşe scu be i Be trie be n und Einrich tunge n, 
die  Rolle  von Lite rate n. Natürlich  nim m t de r 
Ge h e im die nst und se ine  Tätigk e it e ine n 

Ank e  Pfe ife r
Daniel Bănule scu: Ich  k üsse  dir de n H inte rn, Gelie bte r Füh re r! Rom an. 
Aus de m  Rum änisch e n von Aranca Munte anu. W ie n, Lana: Edition pe r procura 20 0 5 (R e ih e  ab-
rasch  9 ). 368 S., ISBN 3-9 0 1118-56-X. € 15,–.

Cristian Pope scu: Fam ilie  Pope scu, Rum änisch /De utsch . Aus de m  Rum änisch e n von Erne st 
W ich ne r, h rsg. und m it e ine m  Nach w ort von Daniel Bănule scu, W ie n, Lana: Edition pe r procura 
20 0 5 (R e ih e  abrasch  8). 19 5 S., ISBN 3-9 0 1118-54-3, € 15,–.
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Bănule scus Rom an m e int, solch e  Art von Li-
te ratur se i die  be ste  und vielle ich t sogar e in-
zige  Möglich k e it, M e nsch e n aus W e ste uropa 
die  Ce auşe scu-Z e it nah e  zu bringe n. Nich t 
Ge sch ich tsbüch e r ode r Z e itungsartik el 
k önnte n die  Atm osph äre  je ne r Epoch e  ve r-
m itteln, sonde rn lite rarisch e  Z e ugnisse , w ie  
die  H istorie  und Fantaste re i ve rm isch e nde  
Fik tion aus de r Fe de r e ine s Bănule scu. 
Noch  tolle r tre ibt e s Cristian Pope scu m it 
pe rm ane nte r Gre nzübe rsch re itung zw isch e n 
Traum  und W irk lich k e it, die  Le be n und Tod, 
Z e ite n und Ge ne ratione n um fasst. In surre a-
listisch e r Manie r sch rie b e r aus de r Pe rspe k t-
ive  de s H e ranw ach se nde n Cristi Pope scu 
e ine  übe raus e ige nw illige  Fam ilie n-
ge sch ich te , ge prägt vom  W e rde n und Ve rge -
h e n, von Ge burt und Ste rbe n. Statt H and-
lung e rfolgt Z ustandsbe sch re ibung und 
Mom e ntaufnah m e . Sinnlich  ge h t e s in die se n 
Kurzte xte n zu be i de r Be sch re ibung elem e n-
tare r Le be nsbe dürfnisse  w ie  Esse n, Trink e n, 
Sch lafe n, Lie be n, w obe i m itunte r sogar die  
Abgre nzung zw isch e n m e nsch lich e m  Körpe r 
und Auße nw elt aufge h obe n w ird und Körpe r-
te ile  zu be w oh nbare n Räum e n w e rde n. 
Be sch w ore n w e rde n R ituale  de s Alltags und 
Le be nslaufe s: H och ze it ode r Be e rdigung, 
Fe ste , Fam ilie nge spräch e  und Frie dh ofs-
be such e , die  sich  je doch  ganz absurd e ntfal-
te n. Fotos lach e n, auf Gräbe rn w ird Ge m üse  
ange baut, ge trunk e n w ird w e iße  W atte  und 
die  Se ele  de s tote n Vate rs k om m t von Flie -
ge n ge zoge n dah e r. De r Fam ilie n-
stam m baum  ste h t im  Cişm igiu und ist m it 
Silbe rlam e tta be h ängt und „m it e ine m  Tele -
graph e m m ast ve re delt“. Le itm otivisch  e r-
sch e int im m e r w ie de r das Sch w arze  unte r 

de n Finge rnägeln.
De r Band e nth ält auße rde m  Prosate xte  aus 
de m  Nach lass, darunte r de n e rstm als ve röf-
fe ntlich te n Te xt „De r Sch re i“, de n de r Autor, 
de r 19 9 5 m it nur 35 Jah re n starb, in se ine r 
Tode snach t be e nde te . De m  be w e gte n Le se r 
w ird dam it die  h äufige  Be zugnah m e  auf Ste r-
be n und Tod in allen Te xte n als düste re  und 
sch m e rzlich e  Vorah nung Pope scus im  H in-
blick  auf se in Sch ick sal ve rständlich . 
Trotzde m  e rsch e int die  Annäh e rung an de n 
Tod als selbstve rständlich e  Fortse tzung de s 
Le be ns und sogar h e ite r, w e nn e r e s nich t e r-
w arte n k ann, das Grab auszuprobie re n ode r 
e in Tote nsch e in als Ge w innlos, Ge dich t, 
Sch lage rm elodie  ge dach t w ird.
In e ine m  fik tive n Brie f an die  H e rausge be rin 
de r R e ih e  „abrasch . Eine  Sam m lung für 
Poe sie  als Übe rse tzung“, Alm a Vallazza, 
stellt übrige ns de r be re its e rw äh nte  Daniel 
Bănule scu auf e infüh lsam e  Art se ine n 
Fre und und Ge ne rationsk ollege n vor und 
sch lägt dam it de n Boge n zurück  zur R e alität. 
Für Mutte rsprach le r und Ke nne r de s Rum ä-
nisch e n ist e s inte re ssant zu w isse n, dass e s 
sich  h ie r um  e ine  zw e isprach ige  Ausgabe  
h andelt. 
Be ide  Dich te r b ie te n e ine  originelle  Prosa, in 
de r h um orvolle  Le ich tigk e it und h inte r-
gründige  Be de utsam k e it e in Sym biose  e inge -
h e n. Ein große s Le seve rgnüge n ist auf je de n 
Fall garantie rt.

Dr. Ank e  Pfe ife r ist Rom anistin und de rze it 
als fre ie  Autorin und Le h rbe auftragte  für 
rum änisch e  Lite ratur tätig.
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Rum änie n m it de r EU e ine  R e ih e  von Übe r-
gangsfriste n für die  Einfüh rung de r Um w elt-
standards de s Ge m e insch aftlich e n 
Be sitzstands ve re inbare n, die  in ih re r 
M e h rzah l vor allem  darauf Rück sich t ne h -
m e n, dass im  Um w eltbe re ich  noch  e rh e b -
lich e  Inve stitione n in Infrastruk tur und 
Te ch nologie  ge tätigt w e rde n m üsse n. Einige  
Ausnah m e re gelunge n e nde n be re its am  
31.12.20 0 7, ande re  laufe n m e h re re  Jah re , 
die  le tzte n e nde n 20 17:

Be ste h e nde  Anlage n m üsse n nach  und nach  
um ge rüste t w e rde n, um  die  in de r EU gel-
te nde n Gre nzw e rte  für Sch adstoffe m issione n 
e inzuh alte n. So m üsse n z.B. die  EG-Anfor-
de runge n für Be nzintank lage r ab 20 0 8 und 
Tank fah rze uge  ab 20 10  e rfüllt w e rde n. Die  
stre nge n Vorsch rifte n zum  Transport und 
Ve rw e rtung von Abfällen sind z.T. e rst 20 11 
e inzuh alte n. Die  Anforde runge n an Übe r-
w ach ungsm aßnah m e n für De ponie n gelte n 
bis M itte  20 17 nich t für 10 1 k om m unale  Ab-
fallde ponie n. Unte rne h m e n de r Ene r-
gie w irtsch aft und de s Be rgbaus m üsse n nach  
und nach  in de n näch ste n Jah re n ih re  
flüssige n Abfälle  voll unte r Kontrolle  brin-
ge n. Z ah lre ich e  Industrie unte rne h m e n 
h abe n bis Ende  20 0 9  Dispe ns für die  Able i-
tung sch ädlich e r Abw ässe r. Die  EG-R ich t-
linie  übe r die  Be h andlung k om m unale r 
Abw ässe r gilt e rst ab 20 18 une inge sch ränk t, 
da die  m e iste n Städte  und Gem e inde n nich t 
die  e rforde rlich e n M ittel für Kanalisation 
und Kläranlage n h abe n. Auch  die  Gre nz-
w e rte  für Sch adstoffe  im  Trink w asse r sind je  
nach  Größe  de r Kom m une  sch rittw e ise  zu e r-
re ich e n. Die  Eige ntüm e r von 19 5 be -
ste h e nde n Industrie anlage n h abe n zw isch e n 
2 und 8 Jah re n Z e it, die se  Anlage n durch  In-
ve stitione n auf de n ne ue ste n Stand de r Te ch -
nik  zu bringe n, um  die  vom  EG-R e ch t 
fe stge se tzte n Gre nzw e rte  für sch ädlich e  
Em issione n zu e rre ich e n. Gle ich e s gilt für 
Großfe ue rungsanlage n, z.B. Kraftw e rk e , die  
die  Gre nzw e rte  für Luftsch adstoffe  inne rh alb 
be stim m te r Friste n e inh alte n m üsse n.

Die se  Ausnah m e n für be ste h e nde  Anlage n 

Um  de r Europäisch e n Union be izutre te n, 
m üsse n Be itrittsk andidate n be stim m te  poli-
tisch e  und w irtsch aftlich e  Be dingunge n, die  
sog. „Kope nh age ne r Krite rie n“ e rfüllen. 
Dazu ge h öre n u.a. e in stabile s de m ok ra-
tisch e s und re ch tsstaatlich e s Syste m , e ine  
funk tionie re nde  Mark tw irtsch aft sow ie  die  
Ü be rnah m e  de s ge sam te n Gem e insch afts-
re ch ts, auch  „Gem e insch aftlich e r Be sitz-
stand“, ode r im  Brüssle r Jargon „Acquis“ 
ge nannt. Die se s R e ch t ist se it 19 58 auf rd. 
9 0 . 0 0 0  Se ite n Am tsblatt  ange sch w ollen. 
Das EG-R e ch t vor de m  Be itritt in nationale s 
R e ch t um zuse tze n bzw . be ste h e nde s na-
tionale s R e ch t an das e uropäisch e  R e ch t an-
zupasse n, ist e ine  H e rk ule sarbe it für 
R e gie rung und Parlam e nt e ine s je de n 
Be itrittsk andidate n. Das gilt auch  für das EG-
Um w eltre ch t, das übe r 20 0  R ich tlinie n, Ve r-
ordnunge n und inte rnationale  Abk om m e n 
um fasst. Noch  sch w ie rige r ist abe r, die  An-
w e ndung die se s R e ch ts durch  e ine  e ffizie nte  
Ve rw altung zu ge w äh rle iste n.

Die  EG – Kom m ission h at se it 19 9 7 in ih re n 
jäh rlich e n Be rich te n re gelm äßig die  Fort-
sch ritte  Rum änie ns be i de r Angle ich ung de r 
R e ch tsvorsch rifte n übe rprüft und in de n e r-
ste n Jah re n zur Um se tzung de s EG – Um -
w eltre ch ts k ritisch  k onstatie rt, dass die  
Ü be rnah m e  de s ge m e insch aftlich e n Be sitz-
stande s im  Be re ich  de s Um w eltre ch ts de ut-
lich  m e h r Engage m e nt de r R e gie rung 
e rforde re .  Nach  Aufnah m e  k onk re te r 
Be itrittsve rh andlunge n im  Jah r 20 0 0  h at 
Rum änie n se ine  Be m üh unge n abe r ve r-
stärk t. Die  Kom m ission stellte  ab 20 0 2 be i 
de r Ve rabsch ie dung von R e ch tsvorsch rifte n 
Fortsch ritte  fe st, k ritisie rte  je doch  de n Man-
gel an adm inistrative n und finanziellen R e s-
source n. In ih re m  Be rich t übe r de n Stand 
de r Be itrittsvorbe re itunge n vom  26. Se pte m -
be r 20 0 6, also w e nige  W och e n vor de m  
Be itritt am  1. Januar 20 0 7, füh rte  sie  abe r 
aus, dass auch  be i de r Stärk ung de r Ve rw al-
tungsk apazität gute  Fortsch ritte  e rzielt w or-
de n se ie n. 

In de n Be itrittve rh andlunge n k onnte  

Die  Um se tzung de s EG-Um w eltre ch ts in Rum änie n
Dr. Ge rh ard Köpe rnik
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sind unte r um w eltpolitisch e m  Blick w ink el 
w e nig e rfre ulich , abe r in H inblick  auf die  Fi-
nanzk raft de r Kom m une n und Unte rne h m e n 
in Rum änie n k aum  zu ve rm e ide n. Übe r-
gangsfriste n für Altanlage n sind im  übrige n 
im  EG-Um w eltre ch t üblich . 

Um  die  Einh altung von Um w eltstandards zu 
e rle ich te rn, ist die  EU be re it, Rum änie n für 
Um w eltinve stitione n im  Z e itraum  bis 20 0 7 
– 20 13 finanzielle  H ilfe n in H öh e  4,5 M rd. € 
zu ge w äh re n. Alle rdings k önne n die se  M ittel 
nur in Anspruch  ge nom m e n w e rde n, w e nn 
gut ausge arbe ite te r Proje k tanträge  vorgelegt 
w e rde n und e ine  finanzielle  Eige nbe te iligung 
von 15% ge sich e rt ist. H inzu k om m e n m uss 
abe r auch  noch  de r politisch e  W ille  vor Ort: 
Eine  ge ordne te  Abfallbe se itigung, die  
Erne ue rung de r Kanalisation, de r Bau e ine r 
Kläranlage  bringe n Ge büh re n m it sich  und 
füh rte n dam it be i Bürge rn zur Ve rärge rung, 
die  m anch e  Kom m unalpolitik e r sch e ue n.

Sch on vor de m  Be itritt h at Rum änie n für 
Um w eltproje k te  e rh e blich e  finanzielle  M ittel 
von de r EU, abe r auch  von ande re n Institu-
tione n e rh alte n. Ebe nso w ich tig w ar und ist 
die  Ve rm ittlung von fach lich e m  Know - h ow . 
Um  Be itrittslände rn w ie  Rum änie n die  Um -
se tzung de s Ge m e insch aftsre ch ts zu e r-
le ich te rn, h at die  EU-Kom m ission sog. 
Tw inningproje k te  e ntw ick elt: Fach le ute  aus 
M iniste rie n und Ve rw altunge n de r „alte n“ 
M itglie dstaate n ve rm itteln ih re  Ke nntnisse  
und Erfah runge n ih re n Kollege n aus de n 
„ne ue n“ M itglie dstaate n. In Rum änie n 
h abe n vor allem  Expe rte n aus De utsch land 

an de r Um se tzung de s EG-Um w eltre ch ts m it-
ge w irk t: Se it 19 9 9  h at Rum änie n 15 Tw in-
ningproje k te  im  Um w eltbe re ich  m it e ine r 
Laufze it von 18 – 24 Monate n an De utsch -
land ve rge be n.

Inzw isch e n h at Rum änie n das gelte nde  EG-
Um w eltre ch t – abge se h e n von de n im  Be i-
tritsve rtrag ve re inbarte n Ausnah m e n -  in 
vollem  Um fang in Form  von übe r 60 0  
R e ch tsak te n (Ge se tze , Ve rordnunge n, M inis-
te riale rlasse n) übe rnom m e n, die  u.a. das 
Ge ne h m igungsve rfah re n für Industrie anla-
ge n, die  Abfallw irtsch aft, die  Luftq ualität, 
Lärm e m issione n, de n Natursch utz und de n 
Um gang m it Ch e m ik alie n re geln.

Be i de r Übe rarbe itung von be ste h e nde n EG-
Um w eltvorsch rifte n und de r Sch affung 
ne ue r R e gelunge n k ann Rum änie n w ie  alle  
ande re n EU-M itglie dstaate n nun in Brüssel 
im  M iniste rrat m itre de n. Die s ist de sh alb 
w ich tig, w e il das Um w eltre ch t de r M itglie d-
staate n zu 80  – 9 0 % auf EG-Um w eltre ch t 
basie rt. 

Eine  e ntsch e ide nde  Rolle  be i de r Ge staltung 
de r rum änisch e n Um w eltpolitik  spielt das 
M iniste rium  für Um w elt und W asse r-
w irtsch aft (im  Mai 20 0 5 um be nannt in 
M iniste rium  für Um w elt und Nach h altige  
Entw ick lung). Von se ine m  politisch e n 
Ge w ich t h ängt e s ab, inw ie w e it Um w eltbe -
lange  in ande re n Politik be re ich e n, w ie  z.B. in 
de r Ve rk e h rspolitik  be rück sich tigt w e rde n. 
Die  de m  M iniste rium  zuge ordne te  Nationale  
Um w eltage ntur (Age nţia Naţională pe ntru 
Prote cţia M e diului) e rarbe ite t R e ch tsve rord-
nunge n zur Um se tzung von EG-Um -
w eltre ch t, k oordinie rt die  Ak tivitäte n de r 
re gionale n und lok ale n Um w eltage nture n 
und e rte ilt in be stim m te n Fällen Ge ne h m i-
gunge n. Die  Nationale  Um w eltübe r-
w ach ungsbe h örde  (Garda Naţională de  
M e diu), e ine  Art Um w eltpolize i, h at übe r die  
Einh altung de r Um w eltvorsch rifte n zu 
w ach e n. Im  Jah r 20 0 4 w urde n ach t re -
gionale  Um w eltage nture n (Age nţia R e gion-
ală pe ntru Prote cţia M e diului) in Buk are st, 
Pite şti, Craiova, Sibiu, Te m e svar, Cluj, Bacău 
und Galaţi  ge sch affe n, nach de m  be re its 
19 9 0  42 lok ale  Um w eltage nture n e in-
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ge rich te t w orde n w are n. Die se  Um w eltäm te r 
h abe n vor allem  die  Ve re inbark e it von In-
ve stitionsvorh abe n m it de m  Um w eltre ch t zu 
prüfe n und e ntspre ch e nde  Ge ne h m igunge n 
zu e rte ile n. Für die  W asse rw irtsch aft ist die  
Nationale  Ve rw altung „Apele  Rom ane “ 
zuständig, das Biosph äre nre se rvat Donau-
delta h at e ine  e ige ne  Ve rw altungsbe h örde . 
Auch  w e nn die  Z uständigk e itsabgre nzunge n 
die se r Be h örde n nich t im m e r ganz k lar sind, 
sind durch  die se  organisatorisch e  Struk tur 
die  form alen Vorausse tzunge n ge sch affe n 
w orde n, dass das Um w eltre ch t nich t tote r 
Buch stabe  ble ibt, sonde rn vollzoge n w ird.

Rum änie n h at also se in nationale s Um w elt-
re ch t de n Vorgabe n de s EG-R e ch ts ange -
passt und de n Aufbau de r Um w eltve rw al-
tung abge sch losse n. De r Vollzug be re ite t 
de nnoch  e rh e blich e  Sch w ie rigk e ite n. Das 
Um w eltre ch t ist se h r k om plizie rt und m ach t 
juristisch e s und te ch nisch e s Fach w isse n 
nötig, an de m  e s nach  w ie  vor in e inige n Um -
w eltäm te rn fe h lt. Ein Grund dafür ist, dass 
ausge bilde te  Fach le ute  von Unte rne h m e n 
und Anw altsk anzle ie n abge w orbe n w e rde n, 
die  w e it be sse re  Ge h älte r zah le n als de r 
Staat. Unabh ängig vom  Fach w isse n w ill e ffiz-
ie nte s Ve rw altungsh andeln gele rnt se in; 
m anch e  Um w eltäm te r tun sich  sch w e r, in 
k urze r Z e it ge rich tsfe ste  Be sch e ide  zu e r-
lasse n. Auch  die  Ausstattung m it M e ssne tze n 
und Labore inrich tunge n w e ist noch  Lück e n 
auf.

W ie  in ande re n Lände rn ist e s h äufig sch w ie -
rig, w irtsch aftlich e  Inte re sse n und Um w elt-
belange  auf e ine n Ne nne r zu bringe n. Ein be -
sonde re r Fall in Rum änie n ist das Vorh abe n 
de s Be rgbauunte rne h m e ns Gabriel R e -
source s, in Roşia Montana unte r Ve r-
w e ndung von h och giftige m  Z yanid 
Goldabbau zu be tre ibe n. Das Proje k t ist vor 
allem  auf W ide rstand ge stoße n, w e il am  30 . 
Januar 20 0 0  in Baia Mare  nach  e ine m  
Dam m bruch  in e ine r Golde rz-Aufbe re i-
tungsanlage  10 0  0 0 0  Kubik m e te r Z yanid-
lauge  übe r Z uflüsse  in die  Th e iß gelangte n 
und e in gigantisch e s Fisch ste rbe n ve r-
ursach te n. Abe r e s gibt viele  „k le ine “ Konf-
lik te  zw isch e n ök onom isch e n und 
ök ologisch e n Inte re sse n. Um w elt- und 
Natursch utz sch affe n bürok ratisch e  H ürde n 
für Unte rne h m e r und ve rursach e n Koste n: 
Inve stitione n w e rde n z.B. notw e ndig, um  die  
Em issione n von Luftsch adstoffe n aus Be -
trie be n auf vorge sch rie be ne  Gre nzw e rte  zu 
re duzie re n, be i Sch ädigung von Natur-
sch utzge bie te n m üsse n Kom pe nsatione n fi-
nanzie rt w e rde n, die  Kom m une n m üsse n fi-
nanzielle  M ittel für Kanalisation und Kläran-
lage n zur Ve rfügung stellen. 

Maßnah m e n zur Ve rbe sse rung de r Um w elt, 
w ie  z.B. ve rk e h rsle nk e nde  Maßnah m e n, um  
Fe instaub ode r Lärm  zu be gre nze n, k önne n 
unpopulär se in, so dass die  Politik e r die  Um -
se tzung nich t in Angriff ne h m e n. In de r poli-
tisch e n Ause inande rse tzung spiele n in 
De utsch land die  Um w eltve rbände  e ine  
w ich tige  Rolle , die  abe r in Rum änie n nich t 
se h r viel Einfluss h abe n.

De rartige  w irtsch aftlich e  ode r politisch e  
H e m m nisse  für die  Um se tzung de s Um -
w eltre ch ts finde n sich  in allen EU-Lände rn. 
Die  EU-Kom m ission k ann e in Ve rtragsve rlet-
zungsve rfah re n e inle ite n, um  die  M issach -
tung de s EG-Um w eltre ch ts zur Not m it 
h oh e n Strafgelde rn zu vre h inde rn. Sie  w ird 
abe r ih r Auge nm e rk  vor allem  auf die  „alte n“ 
M itglie dstaate n rich te n, die  Jah rze h nte  Z e it 
h atte n, Um w eltre ch t in die  Praxis um zuse t-
ze n. Rum änie n sollte  alle rdings auch  oh ne  
Druck  aus Brüssel im  Inte re sse  se ine r Bürge r 
se ine  Natursch ätze  pflege n und für e ine  h e ile  
Um w elt sorge n.
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M it e ine m  ve rk nappte n Märch e nw ort: 
„Ruck e  di gu. Blut [ist] im  Sch uh .“ be ginnt 
R ich ard W agne r se in ne ue s Buch  „Das re ich e  
M ädch e n“ (k ürzlich  im  Aufbau Ve rlag e r-
sch ie ne n) und ste h e nde n Fuße s folgt darauf 
de r Ve rw e is auf e ine  Tode sanze ige . Ein 
gelunge ne r Anfang, de r e ine n oh ne  viel Fe d-
e rle se ns in m e dias re s ve rse tzt. Und e s ge h t 
unve rm ittelt w e ite r; de r Ich -Erzäh le r -  
späte r als Carlo Kie nitz, Gh ostw rite r und 
Fraue nsam m le r ge oute t -  füh rt R e gisse urin 
Anna W ysbar e in und be sch re ibt das Th e m a 
k urz: Es ge h t um  Sybille  Sunde rm ann, die  
Eth nologin, die  vor ne un Jah re n ge storbe n 
ist. „Sie  le bte  m e h re re  Jah re  m it e ine m  Rom  
zusam m e n. Eine m  se rbisch e n De se rte ur. Die  
be ide n h atte n e in Kind, e in Mädch e n./Und 
dann w ar sie  tot. Im  Stre it von ih re m  
Gelie bte n e rstoch e n.“
Dam it w äre  e ige ntlich  sch on de r ganze  Ro-
m an e rzäh lt, abe r be i w e ite m  noch  nich t 
alle s ge sagt, de nn R ich ard W agne r lädt zu 
e ine r Ergründung de r Um stände  e in, und 
w as dabe i h e rausk om m t, ist e ine  m itre iße nd 
e rzäh lte  Le be nsge sch ich te . 
Balk anproblem atik  w ird m it ak tuellen inne r-
de utsch e n Frage n ve rq uick t und die se s 
Th e m a ist -  gelinde  ge sagt -  h e ik el, de nn h ie r 
ge h t e s m al zur Abw e ch slung um  Auslände r-
fre undlich k e it, und zw ar um  e in Übe rm aß 
davon: De r Gutm e nsch  Sybille  Gunde rm ann 
– Bille  ge nannt -  sch äm t sich  für se ine  Z uge -
h örigk e it zu e ine r re ich e n Unte rne h m e rfam -
ilie . Die se  h atte  w äh re nd de r Nazize it von 
Z w angsarbe ite rn profitie rt. Bille s sch le ch te s 
Ge w isse n ist e ine r de r Gründe , w arum  sie  
sich  so se h r zunäch st für Indiane r und späte r 
in Be rlin für Rom a e ngagie rt. Ih re  Ante il-
nah m e  flie ßt in e ine  Lie be  übe r, ja sie  q uillt 
übe r: De r Flüch tling De jan Fe rari ist ih r Ge -
ge nstand. De sse n italie nisch  ange h auch te r 
Nam e  ist be re its Te il de s Dram as, da sich  De -
jan unge rn auf se ine  Volk szuge h örigk e it als 
Rom  re duzie re n lässt. So nim m t die  
Tragödie  ih re n Lauf. M e h r se i an die se r 
Stelle  nich t ve rrate n!
R ich ard W agne r e rzäh lt stich w ortartig, 
sch lagze ile nve rdäch tig durch  die  Brille  de s 

Sk riptsch re ibe rs Carlo: „Plötzlich  ist alle s 
w ie de r da, die  früh e n Ne unzige r, das junge  
ve re inte  De utsch land. Die  Auslände rfrage . 
De r Krie g in Jugoslaw ie n. Die  Flüch tlinge , 
Be rlin, die  ne ue  H auptstadt“. 
Die se  Knapph e it im  Ve rw e is auf Z e itungsak -
tualitäte n ist für e ine n m ündige n Le se r 
ge dach t, de r sich  nich t von irge nde ine m  
Büch e rsch re ibe r e inlullen lasse n m öch te .
Im m e r w ie de r jonglie rt W agne r m it de n 
Erzäh le be ne n, von de r produk tive n und 
k re ative n Ebe ne  e ine s e ntste h e nde n 
Film sk ripts zur „m öglich e n“ narrative n 
Ebe ne  e be n je ne r Lie be s-  und 
Sch uldge sch ich te , vom  Sch re ibproze ss h in 
zum  Produk t. Durch  die se n W e ch sel nur als 
„m öglich e  Variante “ um risse n, w irk t das 
Produk t um so auth e ntisch e r. 
R h yth m isch  und h e k tisch  lie st sich  die se  
m yse  e n abym e , die se r Te xt übe r die  
Entste h ung e ine s Te xte s. De r k ritisch e  
Erzäh le r e igne t sich  k aum  als Ide ntifik a-
tionsfigur und se ine  fe rnse h tauglich e n Ak -
tante n füh re n e ine  Ge sch ich te  übe r „Fre ih e it, 
Lie be , Tod und Sch uld“ vor, auf de re n 
Fik tionalität ste ts ve rw ie se n w ird.
Se h r sch ön ve rw e bt de r als Rom ancie r und 
Essayist be k annte  und aus de m  rum änisch e n 
Banat stam m e nde  Autor Lok alk olorit in 
Rom ane s und Musik zitate , passe nd für e ine  
film re ife  Unte rm alung. 
Klar sch e int h inge ge n se ine  Vorlie be  für 
Bille , da e r die  Figur von De jan zum  Sch luss 
h in nur noch  dürftig m otivie rt und som it die  
Auflösung de s Rätsels, w orauf de r Rom an 
h inarbe ite t, le ich t e nttäusch e nd w irk t. 
Abe r b is dah in e in äuße rst le se nsw e rte s 
Stück  Lite ratur!

R ich ard W agne r, Das re ich e  M ädch e n, Auf-
bau Ve rlag, Be rlin 20 0 7, 255 S., ge b. 19 ,9 5 €
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Die  Gründung de s Moldova-Instituts Le ipzig 
(MIL) im  De ze m be r 20 0 5 m it se ine r fe ie r-
lich e n Eröffnung am  1. März 20 0 6 vollzie h t 
sich  in e ine r Z e it, die  durch  die  O ste rw e ite -
rung de r Europäisch e n Union ge prägt ist. 
Nach  de m  EU-Be itritt Bulgarie ns und 
Rum änie ns im  Januar 20 0 7 ge rate n auch  an-
de re  R e gione n O st- und Südoste uropas 
durch  ih re  dire k te  Nach barsch aft zur 
Europäisch e n Union in de re n politisch e s, 
w irtsch aftlich e s und k ulturelle s Blick feld – 
so auch  die  R e publik  Moldova. Dabe i ze igt 
sich  e inm al m e h r, w ie  groß die  Ke nntnis-
lück e n in Be zug auf die se s junge  Land in de r 
de utsch e n und e uropäisch e n Öffe ntlich k e it 
sind. 

Das MIL ist e ine  Institution, die  zum  Aufbau 
fe ste r und vielfältige r Be zie h unge n zw isch e n 
Le ipzig und Südoste uropa be iträgt. Als inte r-
disziplinäre  Einrich tung zur Förde rung von 
W isse nsch aft, Forsch ung und Bildung im  
sozial- und ge iste sw isse nsch aftlich e n 
Be re ich  ist das MIL se h r inte re ssie rt an e ine r 
m öglich st e nge n Koope ration m it w is-
se nsch aftlich e n, k ulturellen und w irtsch aft-
lich e n Institutione n sow ie  
Einzelpe rsönlich k e ite n, die  sich  m it 
Südoste uropa im  allgem e ine n und Moldova 
im  be sonde re n be sch äftige n. Da Le ipzig se it 

de m  18. Jah rh unde rt in de r Tradition süd-
oste uropäisch e r Forsch ungsarbe it ste h t, be -
ste h e n be sonde rs h ie r e nge  Kontak te  zu In-
stitutione n und Ve re inigunge n, die  w ie  das 
MIL m it de r Unive rsität Le ipzig auf unte r-
sch ie dlich ste  W e ise  ve rbunde n sind – w ie  e t-
w a das Ge iste sw isse nsch aftlich e  Z e ntrum  für 
die  Kultur- und Ge sch ich te  M itteloste uropas 
(GW Z O) und das Kom pe te nzze ntrum  für 
O st- und M itteloste uropa (KOMOEL). In de r 
R e publik  Moldova, in Rum änie n und an-
de re n ost- und südoste uropäisch e n Lände rn 
arbe ite t das MIL m it e ntspre ch e nde n Institu-
tione n zusam m e n. Die se  nationalen und in-
te rnationalen Arbe itsk ontak te  die ne n nich t 
nur zur Organisation und Durch füh rung ge -
m e insam e r Tagunge n, Kolloquie n und 
Studie nre ise n, sonde rn sollen auch  h elfe n, 
die  w isse nsch aftlich e n Proje k te  und die  Ve r-
öffe ntlich ung w isse nsch aftlich e r Arbe ite n 
voranzutre ibe n. 

W ie  das b ish e r übe rw ie ge nd positive  Ech o 
auf die  Le ipzige r Initiative  und die  dam it ve r-
bunde ne  finanzielle  und ide elle  Unte r-
stützung ze ige n, be ste h t de utsch land- und 
e uropaw e it se h r große s Inte re sse  daran, die  
R e publik  Moldova stärk e r in de n Blick punk t 
de r Öffe ntlich k e it zu rück e n. Be ispielh aft für 
die  e rfolgre ich e  Institutsarbe it sind die  

Regine  Th üm m le r
Moldova-Institut Le ipzig
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Bildungsre ise  nach  Moldova im  O k tobe r 
20 0 6 unte r de m  Ge sich tspunk t „R e publik  
Moldova – de r zuk ünftige  Nach bar de r EU. 
W e rte w andel und e uropäisch e  Pe rspe k tive “ 
sow ie  die  im  Juni 20 0 7 in Le ipzig m it Unte r-
stützung de r Ge rda H e nk el Stiftung durch ge -
füh rte  Tagung „Dim itrie  Cante m ir: Gele h rte r, 
Fürst, Ak te ur de r e uropäisch e n Kul-
turge sch ich te “. W ie  die  Organisatore n die se r 
Ve ranstaltung und M itbe gründe r de s MIL, 
Prof. Dr. Klaus Boch m ann (Vorsitze nde r) 
und Dr. Vasile  Dum brava (Stellve rtre te nde r 
Vorsitze nde r), rück blick e nd k onstatie re n, 
w urde n sie  dabe i ih re m  Anspruch  ge re ch t, so-
w oh l e in Forum  für Forsch unge n am  Mol-
dova-Institut Le ipzig zu bie te n, als auch  de n 
Austausch  m it inte rnational tätige n H is-
torik e rn, Politologe n, Sprach -, Lite ratur-, 
M e die n-  und Kulturw isse nsch aftle rn zu 
förde rn. Eine  w e ite re  Gelege nh e it dazu bie te t 
die  Tagung „Me die npolitik  und „Europäisie -
rung“ de r M e die nge se tzge bung in Südost-
e uropa“, die  vom  11. bis 12. O k tobe r 20 0 7 m it 
de r Unte rstützung de r Konrad Ade naue r Stif-
tung in Buk are st stattfinde n w ird. 

Ein langfristige s Proje k t de s Instituts stellt 
das „Moldova-Forum  Ch işinău-Le ipzig“ dar. 
Z iel die se r Ve ranstaltung ist ne be n e ine r 
praxisbe zoge ne n inh altlich e n Ause inande rse t-
zung übe r ak tuelle  politisch e , k ulturelle  und 
soziale  Th e m e n, die  Sch affung e ine s inte rna-
tionale n Ne tzw e rk e s von Nach w uch sk räfte n 
aus M e die n, Politik , Ve rw altung und W is-
se nsch aft. Ein solch e s Ne tzw e rk  b ilde t die  
Vorausse tzung für die  w e ite re  form elle  und 
inform elle  Z usam m e narbe it sow ie  ge m e in-
sam e  Proje k te  im  Rah m e n de r EU-O ste rw e i-
te rung und EU-Nach barsch aftspolitik .

Fe rne r h at sich  das MIL m it de r be im  Le ipzi-
ge r Unive rsitätsve rlag e rsch e ine nde n 
„Sch rifte nre ih e  de s Moldova-Instituts 
Le ipzig“ zum  Z iel ge se tzt, de m  inte r-
disziplinäre n, inte rinstitutionellen und inte r-
nationalen W isse nsch aftsaustausch  im  
H inblick  auf die  R e publik  Moldova nach -
h altig R e ch nung zu trage n. Die  Sch rifte nre ih e  
um fasst sow oh l Sam m elbände , die  aus de r Ta-
gungstätigk e it, aus Sym posie n, W ork sh ops 
und Forsch ungsproje k te n de s MIL e rw ach se n 
als auch  Einzelpublik atione n zu Forsch ungs-
felde rn de s Instituts. Die  e rste n be ide n Bände  
die se r R e ih e  – zum  Th e m a „Sprach lich e  Indi-
viduation in m e h rsprach ige n R e gione n 
O ste uropas“ – e rsch e ine n bis Ende  20 0 7 m it 
Unte rstützung de r Volk sw age n Stiftung. Ein 
w e ite re s große s Proje k t ist die  H e rausgabe  
e ine s H andbuch e s zu Moldova, das Ende  
20 0 8 e rsch e ine n soll.

Das MIL w ill als „k ulturelle  und w isse nsch aft-
lich e  Brück e “ zw isch e n De utsch land und de r 
R e publik  Moldova fungie re n, um  die  
Entste h ung ne ue r Tre nnlinie n zw isch e n de r 
e rw e ite rte n EU und de n östlich e n Nach barn 
zu ve rh inde rn und de n Erfolg de r e uropäi-
sch e n Inte gration w e ite r voranzutre ibe n. Die  
R e dne r anlässlich  de r fe ie rlich e n Eröffnung 
de s MIL w are n sich  e inig: W e nn das Moldova-
Institut Le ipzig dazu be itrage n k ann, Mol-
dova so nah e  w ie  m öglich  an die  de utsch e  
und e uropäisch e  Öffe ntlich k e it h e ran-
zufüh re n und ge m e insam e  Proje k te  
durch zufüh re n, dann h at e s se ine n Z w e ck  e r-
füllt.

W e ite re  Inform atione n finde n Sie  unte r: 
w w w .uni-le ipzig.de /~ m il
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„Ich  w ar be rausch t. Ich  sah , ich  füh lte , ich  
roch  de n nah e n Orie nt. Eine  Dim e nsion de r 
W elt, die  b islang Märch e nland ge w e se n w ar, 
w urde  gre ifbare  Ge ge nw art – ge filte rt alle r-
dings durch  e ine  M ülltonne n-Mode rne , in 
de r gle ich  alle s Be zw e ifelbare  unse re r te ch -
nok ratisch e n Z ivilisation zum  Vorsch e in 
k am , daran ze rfallend und ve rlude rnd, im -
m e rh in abe r le be nsq uirlig, farbig, abe nte ue r-
lich . Das w ar e ine  W elt, in de r e in Mann sich  
noch  als Mann be w äh re n k onnte . H ie r zäh lte  
noch  die  sch ie re  Kraft – um  so m e h r, als die  
Sch lauh e it ih r übe rall Sch linge n legte  und 
Fallen stellte . 
Aus de m  Ge w im m el von H e rum lunge re rn, 
Passante n und ih ne n an die  Fe rse n ge -
h e fte te n flie ge nde n H ändle rn, Be ttle rn, 
Bum m le rn, H am m eln, H üh ne rn, ge tre te ne n 
H unde n, pe itsch e nk nallende n Drosch k e n-
k utsch e rn, Baue rnk näueln auf ratte rnde n 
Karre n, w ild h upe nde n Autos, k am  m ir e ine  
Z ige une rin e ntge ge n. Sie  w ar anzuse h e n w ie  
aus de m  Bilde rbuch : glutäugig, zäh -
ne blitze nd, silbe rm ünze nblink e nd, rabe n-
sch w arz“, sch re ibt Gre gor von R e zzori in 
se ine n De nk w ürdigk e ite n e ine s Antise m ite n 
übe r se ine  e rste  Be ge gnung m it Buk are st.1) 
De r 19 14 in Cze rnow itz ge bore ne  Autor k am  
19 33 zum  e rste n Mal in die  rum änisch e  
H auptstadt – und w ar so von ih r faszinie rt, 
dass e r vie r Jah re  blie b.
In die se m  k urze n Te xtaussch nitt finde n sich  
be inah e  alle  grundlege nde n Elem e nte  de s 
Orie nt-Topos w ie : auße rge w öh nlich , irre al, 
k ontrastre ich , abe nte ue rlich , farbig, m är-
ch e nh aft, unorde ntlich .2)  Grundlege nde s 
Ordnungsprinzip de s Orie nt-Topos in de r 
de utsch sprach ige n Lite ratur, sch re ibt H orst 
Fassel, se i de r Kontrast, die  W ide rsprüch lich -
k e it: „Gege nsätzlich e s w ird m ite inande r ve r-
bunde n: Logik /Unlogik , W ah rh e it/Lüge , 
Grausam k e it/M itle id, Märch e n/Tatsach e n-
be rich t …  Als Ge ge nbe griff stellt sich  e in 
O k zide nt-Bild e in, das Ordnung, Ra-
tionalität, Einde utigk e it und Ge sch losse nh e it 
aufw e ise n k ann“ 3)  

Die  rum änisch e  H auptstadt lag m e ntal auf 
de r im aginie rte n Gre nzlinie  zw isch e n Orie nt 
und O k zide nt und so übe rrasch t e s nich t, 
dass sich  vor de r Folie  de r Orie nt-Klisch e e s 
auch  um  die  Gründung Buk are sts M yth e n 
um w obe ne  Darstellunge n rank e n. Ein 
w alach isch e r Sch äfe r nam e ns Bucur (von 
“bucurie “ = Fre ude , Froh sinn; “m â bucur” = 
Es fre ut m ich ) se i de r m yth isch e  Gründe r-
vate r de r Stadt. Einst, vor lange n, lange n 
Z e ite n, w e ide te  e r se ine  Sch afe  in de r w e ite n 
h e iße n Tie fe be ne  nördlich  de r unte re n 
Donau. Da k am  e r an das k le ine  Flüssch e n 
Dâm boviţa. Die  Um ge bung e rsch ie n ih m  
h ie r so sch ön, die  Erde  roch  so frisch  und 
das W asse r de s k le ine n Flusse s w ar so 
sch m ack h aft, dass e r sich  trotz se ine s No-
m ade ntum s nich t m e h r von die se m  Ort los-
re iße n k onnte  und de sh alb be sch loss, e in 
Kirch le in zu e rrich te n. Die  k le ine  Kirch e  Bu-
cur, die  de r Sch äfe r e rrich te t h abe n soll und 
von de r die  Stadte ntw ick lung ih re n Ausgang 
nah m , w ird de m  Be such e r h e ute  noch  
ge ze igt. Sie  ste h t nun alle rdings e inge -
k le m m t zw isch e n graue n W oh nblock s am  
Ufe r de r längst k analisie rte n Dâm boviţa. Um  
die se  Kirch e  h e rum , so die  Lege nde , ist dann 
im  späte n M ittelalte r Buk are st e ntstande n. 
So w urde  de r H irte  Bucur de r e rste  Buk are st-
e r; e r h at de r Stadt se ine n Nam e n ge ge be n, 
de nn “Bucure şti” be ze ich ne t se ine  Nach k om -
m e n, die  Buk are ste r.
M irce a Eliade , de r große  rum änisch e  R eli-
gionssoziologe , e rk annte  in die se m  
Gründungsm yth os die  Sym biose  von rum ä-
nisch - h e idnisch e r H irte n- und Nom ade nk ul-
tur und Ch riste ntum . 
Z u die se m  M yth os passt die  Tatsach e , dass 
Buk are st se ch s Jah re  nach  de m  Fall Kon-
stantinopels, de m  „zw e ite n Rom “, näm lich  
1459 , zum  e rste n Mal in e ine r Sch riftq uelle  
be ze ugt ist und dam it in die  Nach folge  de r 
H auptstadt de r orth odoxe n Ch riste nh e it e in-
rück t. Ausge re ch ne t de r be rüh m t-
be rüch tigte  Vlad III. Ţe pe ş stellte  die se s 

Axel Barne r
Buk are st zw isch e n Orie nt und Ok zide nt

Se ite  18



Dok um e nt in se ine r Fe stung Buk are st aus. 
Ist e s e in Z ufall, dass ge rade  die se r w alach is-
ch e  W oje w ode  das Rum änie nbild de s ausge -
h e nde n M ittelalte rs in De utsch land prägte? 
In se ine m  1488 in Nürnbe rg e rsch ie ne ne n 
Ge dich t „Von aine m  w utrich  de r h ie sz trak le -
w aida von de r W alach e i“ 4) stellt M ich el Be -
h aim  de sse n Grausam k e ite n und die  
tyrannisch e n Maßnah m e n de s Fürste n dar 
und lie fe rte  dam it das Vorbild für die  
Dracula- und Vam pirlite ratur de r folge nde n 
Jah rh unde rte , die  in Bram  Stok e rs 189 7 in 
London e rsch ie ne ne m  Rom an „Dracula“ 
ih re  Synth e se  finde t.
Arm bruste r h at darauf h inge w ie se n, dass be -
ginne nd m it de r zw e ite n H älfte  de s 15. 
Jah rh unde rts das Inte re sse  am  Donau-
Karpate nraum  w äch st, w as sich e rlich  m it 
de r Erobe rung von Konstantinopel 1453 
durch  die  Türk e n und de r Expansion de s O s-
m anisch e n R e ich e s nach  Südoste uropa 
zusam m e nh ängt.5) Die se s ge ste ige rte  In-
te re sse  an de n Staatsge bilde n, die  späte r 
Rum änie n form te n, sch lägt sich  in e ine m  An-
w ach se n de r Lite ratur übe r die se  Räum e  
nie de r. Dam it e ntste h t e in e rste s Rum änie n-
b ild, das auf h istorisch e n Fak te n und Tat-
sach e n be ruh t. 
In de r zw e ite n H älfte  de s 17. Jah rh unde rts 
w urde  das politisch e  und religiöse  Z e ntrum  
de s w alach isch e n Fürste ntum s e ndgültig von 
Târgovişte  nach  Buk are st ve rlegt. In de n e r-
ste n Jah rh unde rte n se ine r Existe nz ge rie t 
die se r Staat in im m e r stärk e re  Abh ängigk e it 
vom  O sm anisch e n R e ich . M e h rfach  w urde  
die  Stadt durch  die  Krie gszüge  de r Türk e n 
ze rstört. Erst im  17. Jah rh unde rt e rh olte  sie  
sich  langsam  davon, und se it 1659  blie b 
Buk are st e inzige  H auptstadt de s Lande s; 
w e nig späte r, 1668, w urde  auch  de r Sitz de s 
w alach isch e n M e tropolite n von Târgovişte  
h ie rh e r ve rlegt. Das politisch e  Z e ntrum  w ar 
de r Alte  H of, die  R e side nz de r Fürste n. Um  
ih n h e rum  e ntstand m it de r Z e it e ine  
H andw e rk e r-  und Kaufm annssie dlung.
Buk are st w ar im m e r e ine  k osm opolitisch e  
Stadt. Sch on früh  le bte n h ie r Grie ch e n, Ar-

m e nie r, Albane r, Jude n, De utsch e  und Un-
garn m it Rum äne n frie dlich  zusam m e n. 
W e nn auch  in de r Z e it de s Kom m unism us 
viele  de r Ange h örige n die se r M inoritäte n das 
Land ve rlie ße n, so be ste h e n de nnoch  ih re  Ge -
m e inde n m it e ige ne n Kirch e n, Kulturze ntre n 
und Z e itunge n bis in die  Ge ge nw art fort, so 
auch  die  de utsch e  Ge m e inde  Buk are sts, die  
aus Sie be nbürge r Sach se n, Öste rre ich e rn, 
Sch w e ize rn und so ge nannte n “R e ich s-
de utsch e n” e ntstande n ist.
Nach de m  1859  die  Ve re inigung de r be ide n 
rum änisch e n Fürste ntüm e r W alach e i und 
Moldau vollzoge n w orde n w ar, blie b 
Buk are st e inzige  H auptstadt de s Lande s. 
1866 w urde  m it Karl aus de m  H ause  H oh e n-
zolle rn-Sigm aringe n e in nah e r Ve rw andte r 
de s späte re n de utsch e n Kaise rs W ilh elm  I. 
zum  H e rrsch e r ge w äh lt. Nach  de m  Unab-
h ängigk e itsk rie g ge ge n das O sm anisch e  
R e ich  1877 be gann unte r se ine r R e ge ntsch aft 
e ine  Z e it de r stürm isch e n Mode rnisie rung 
de r Stadt, die  sich  auch  in de r de utsch -
sprach ige n R e iselite ratur je ne r Z e it nie de r-
sch lägt. Die  le tzte n Jah rze h nte  de s 19 . 
Jah rh unde rts w are n auch  in Buk are st 
“Gründe rjah re ”, in de ne n die  e rste n große n 
m ode rne n Baute n e rrich te t und bre ite , 
ge rade  Boulevards durch  das Z e ntrum  ge zo-
ge n w urde n. Um  die  Jah rh unde rtw e nde  h e r-
um  e ntstande n die  noch  h e ute  präch tige n 
Ge bäude  de s Spark asse npalaste s, Na-
tionalm use um s, Justizpalaste s und das 
Ath e näum .
19 16 trat Rum änie n an de r Se ite  Frank re ich s 
und Englands in de n Erste n W eltk rie g e in. 
W e nige  Monate  späte r w urde  Buk are st von 
öste rre ich isch -ungarisch e n und de utsch e n 
Truppe n be se tzt. Durch  de n Krie gsausgang 
be günstigt, fiele n Rum änie n 19 19 /20  große  
Ge bie te  de r öste rre ich isch -ungarisch e n 
Monarch ie  zu, w odurch  das Land Fläch e  und 
Einw oh ne rzah l ve rdoppeln k onnte . Die  Z w is-
ch e nk rie gsze it brach te  e rne ut e ine  Ph ase  
stark e n w irtsch aftlich e n Aufsch w ungs, und 
Buk are st e rle bte  se ine  zw e ite  Mode rni-
sie rungspe riode . Die se  stand nich t, w ie  vor 
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de m  Erste n W eltk rie g, unte r französisch e m , 
sonde rn die sm al unte r am e rik anisch e m  
Vorze ich e n. 
W äh re nd sich  die  Boulevards und m onu-
m e ntalen Ge bäude  französisch e r und am e ri-
k anisch e r Prove nie ns m e h r ode r w e nige r h ar-
m onisch  ins Stadtbild e infügte n, ve r-
nich te te n die  Z e rstörunge n aus de r 
Ce auşe scu-Z e it e tw a e in Fünftel de s 
Stadtze ntrum s. Um  die se s h e rum  w uch se n 
h e k tisch  e rrich te te  Vie rtel aus graue n Plat-
te nbaute n, die  die  alte n Vorstädte  orie ntali-
sch e n Ch arak te rs, die  soge nannte n “Ma-
h ale ”, e rse tze n sollte n. Die  Jah re  19 77 bis 
19 87, als große  Te ile  de s alte n Z e ntrum s 
nie de rge risse n w urde n, sind w oh l die  finste r-
ste n Kapitel Buk are ste r Bauge sch ich te . 
W ie  um  die  Gründung de r Stadt so sch linge n 
de re n Be w oh ne r auch  um  die se  Ph ase  jüng-
ste r Ge sch ich te  zah lre ich e  Lege nde n. Auch  
sie  finde n in de n Te xte n übe r Buk are st im -
m e r w ie de r ih r Ech o. So ist e s Ce auşe scu 
letzte ndlich  gelunge n, zu allen M yth e n de r 
Stadt se ine n e ige ne n h inzuzufüge n. Er ist, 
w e nn auch  nur partiell, zu arch ite k tonisch e n 
Z e ugnisse n ge ronne n, die  de r Stadt auch  in 
Z uk unft noch  ih r Ge präge  ve rle ih e n w e rde n, 
w äh re nd Buk are st auf se ine  W ie de rge burt 
als e uropäisch e  M e tropole  w arte t.

W ürde  m an ve rsuch e n, das allen Be -
sch re ibunge n Buk are sts Ge m e insam e  
h e rauszustellen, so w äre  die s die  Be obach -
tung se ine r W ide rsprüch e . Durch  alle  Z e ite n 
h indurch  w ird Buk are st im m e r w ie de r als 
e ine  Stadt de r Ge ge nsätze  e rle bt -  die s gilt 
übrige ns nich t nur für die  fre m de n Be such e r, 
sonde rn e be nso für die  e inh e im isch e n 
Be obach te r. So nim m t e s de nn k e in W unde r, 
w e nn die  Urte ile  be züglich  Buk are st se h r un-
te rsch ie dlich  ausfallen. Sie  re ich e n von h o-
h e m  Lob bis zu vollständige r Able h nung. 
Nich t nur ge ograph isch , sonde rn auch  m e n-
tal lag Buk are st im m e r am  Rande  unse re s 
Kontine nts, in “H alb-Asie n”, w ie  Karl Em il 
Franzos die  Ge ge nde n östlich  und südlich  
de s Karpate nboge ns nannte . Buk are st m ar-
k ie rte  auch  de n Übe rgang vom  O k zide nt zum  

Orie nt. Sch on de r pre ußisch e  Ge ne ral von 
Moltk e , de r zu Be ginn de s 19 . Jah rh unde rts 
die se  W eltge ge nd be such te , sprich t in se ine r 
Be sch re ibung Buk are sts davon, dass dort die  
“ele ndste n H ütte n ne be n Paläste n in 
ne ue ste m  Stil und alte n Kirch e n von 
byzantinisch e r Bauart ste h e n; die  b itte rste  
Arm ut ze igt sich  ne be n de m  üppigste n Lu-
xus, und Asie n und Europa sch e ine n sich  in 
die se r Stadt zu be rüh re n. Die  W alach e i ist 
se it fünf Jah re n in die  R e ih e  de r ch ristlich e n 
Lände r ge tre te n…  M it Erw artung blick t da-
h e r Europa auf die  Anfänge  e ine s be sse re n 
Z ustande s, w elch e r sich  in e ine m  k le ine n 
Z e itraum  zw ar, abe r nach  große n Um w älzun-
ge n, e ntw ick elt h at.” 6) Europa und de r Ori-
e nt sch ie ne n sich  im  19 . Jah rh unde rt in 
die se r Stadt zu be ge gne n, und fre m de  Be -
such e r de r Stadt w are n faszinie rt ode r 
abge stoße n von de n Kontraste n und ge -
ge nsätzlich e n Panoram e n: “Auße r Kon-
stantinopel gibt e s w oh l k e ine  ande re  Stadt, 
übe r die  die  Urte ile  sow e it ause inande r ge -
h e n als übe r Buk are st” , sch re ibt Paul Lindau 
im  Jah re  189 0 7), w äh re nd ande re  Be such e r 
de r Stadt de n rasch e n Aufsch w ung und die  
sich  in de n letzte n Jah rze h nte n de s 19 . 
Jah rh unde rts stürm isch  durch se tze nde  
Mode rnisie rung h e rvorh e be n.8) „Auf be ide n 
Se ite n de s Flüssch e ns Dâm boviţa gelege n, 
sch re ibt H ugo From m h olz in se ine m 189 0  e r-
sch ie ne ne n R e ise sch ilde runge n, „h at 
Buk are st de n Ch arak te r e ine r orie ntalisch e n 
Stadt fast ganz abge stre ift und e ine n m o-
de rne n w e stlich e n Firnis ange nom m e n. Die  
unre gelm äßig ve rlaufe nde n Straße n, von 
de ne n die  Lipscani an die  Z e ite n de s H andels 
m it de r Le ipzige r M e sse  e rinne rt, sind 
sch m al, abe r von m e h rstöck ige n, oft se h r 
ele gante n H äuse rn be gre nzt, in de ne n re ich e  
Läde n sich  be finde n. Die  Ne be nstraße n sind 
fre ilich  oft noch  re ch t w ink lig und 
sch m utzig… “ 9 )  
Die s ände rte  sich  auch  nich t m it de r rasch e n 
Mode rnisie rung de r Stadt um  die  W e nde  
vom  19 . zum  20 . Jah rh unde rt, als französ-
isch e  ode r in Frank re ich  ausge bilde te  
rum änisch e  Arch ite k te n die  h e ute  noch  das 
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Stadtbild be stim m e nde n große n Ge bäude  im  
k lassizistisch e n Stil e rrich te te n und als die  
große n Boulevards durch  das Gasse nge w irr 
de r Inne nstadt ge sch lage n w urde n. Be ide s be -
gründe te  Buk are sts Ruf als “Kle in-Paris” 
ode r “Paris de s O ste ns”. 
H orst Fassel h at anh and de r von ih m  aus-
ge w e rte te n R e iselite ratur de s 19 . Jah rh un-
de rts fe stge stellt, dass sich  die  Gre nze  de s 
„R elationspaare s Orie nt/O k zide nt, das sch on 
be i Goe th e  zu ve rze ich ne n ist, [… ] suk ze ssiv 
von W e ste n nach  O ste n ve rlage rt. Um  1813 
w ar sie  noch  Ida Pfe ife r zufolge  östlich  von 
Bratislava zu such e n: ‚und be gann e ine m  
W ort M e tte rnich s, zu je ne n Z e ite n, doch  im -
m e r noch  h inte r Pre ssburg’. Abe r 1854, als 
Pfe ife r ih re  R e ise  be sch re ibt, w ar die  Gre nz-
linie  Orie nt/O k zide nt sch on von Budape st 
nach  Belgrad ve rlegt w orde n, 1860  be i 
Kunisch  ist sie  be i Buk are st ange se tzt, und 
für H e k sch  be finde t sie  sich  1881 in Bulgari-
e n, späte r dann abe r k onse q ue nt in Kon-
stantinopel. “10 )  Die se  „h ypoth e tisch e  
O k zide ntalisie rung“ Buk are sts, Rum änie ns 
und de s ge sam te n südoste uropäisch e n 
Raum e s w ird alle rdings bis in die  Ge ge nw art 
durch  ande re  Autore n relativie rt, die  auch  
w e ite rh in Buk are st und Rum änie n als „Z w is-
ch e nw elte n“ ode r – so Karl Em il Franzos zu 
Be ginn de s 20 . Jah rh unde rts – als „H albasi-
e n“ be sch re i-b e n.11) 
Buk are st ist am  Ende  de s 19 . Jah rh unde rts 
zw ar e ntsch ie de n auf de m  W e g in die  Mo-
de rne , abe r e s „… ze igt sich  de m  de utsch -
sprach ige n Be such e r fast nie  in se ine m  Da-
Se in, sonde rn im m e r in e ine m  Dazw isch e n, 
irge ndw o auf de m  W e g aus de m  Orie nt nach  
Europa. Und w ird e s lok alisie rt, so be ste n-
falls am  Rande  Europas“, sch re ibt H e rbe rt 
Grue nw ald in se ine m  Aufsatz Buk are st im  
Spie gel de utsch e r R e ise be rich te .12) 

In gle ich e r W e ise  äuße rt sich  auch  Kurt 
Tuch olsk y, de r sich  am  Ende  de s Erste n 
W eltk rie gs, von Mai bis O k tobe r 19 18, als 
Feldge ndarm  de r de utsch e n Be satzungstrup-
pe n in Rum änie n aufh ielt, w e nn e r be m e rk t: 
„Und Buk are st! Ein paar Straße n, dre i ode r 

vie r, die  ganz ne tt sind – de r R e st Provinz-
stadt. Unausge glich e n, w ie  alle s auf de m  
Balk an.“13)

Auch  die  rasch e  Mode rnisie rung de r Stadt 
nach  am e rik anisch e m  Vorbild in de n dre ißi-
ge r Jah re n de s le tzte n Jah rh unde rts ve r-
drängte  das Balk anisch e  le diglich  h inte r die  
Fassade n de r m ode rnste n H och h äuse r. Ab-
se its de r große n Straße n im  Z e ntrum  de r 
Stadt ging das alte  Le be n in de n e nge n 
Se ite ngasse n und in de n Vorstädte n, de n 
“Mah ale ”, w e ite r. Die se  zw e ite  Mode rnisie -
rungsph ase  in de r zw e ite n  H älfte  de r dre ißi-
ge r Jah re  e rle bte  Gre gor von R e zzori in de r 
Stadt. W e nn w ir h öre n, w as R e zzori übe r 
se ine  Ank unft in de r ih m  unbe k annte n Stadt 
sch re ibt, so w ird de utlich , dass e r in e ine  
ih m  fre m de , abe r ih n gle ich falls faszinie -
re nde  ne ue  W elt e intauch te : “Me in e rste r 
Eindruck : Sch w ärm e  von unsäglich  lum pi-
ge n Ge päck träge rn auf de n Bah nste ige n. 
Abe r sie  sprach e n Late in. Vulgärlate in. 
Ge m e sse n am  ruth e nisch  unte rm alte n 
Volapük  de r Buk ow ina h örte  sich ’s cice ro-
nisch  an. (...) 
Ich  w e iß nich t m e h r, w ieviel ich  in m e ine n 
Büch e rn von Buk are st als e ige ne s Erle bnis 
e rzäh lt ode r in e rfunde ne  Ge sch ich te n e inge -
w obe n h abe . In die se r H insich t h at sich  im  
Lauf m e ine s Le be ns e in radik ale r W andel 
vollzoge n. De nn w äh re nd ich  dam als im m e r 
noch  die  Ne igung h atte , die  Erle bnisse  ande -

re r für m e ine  e ige ne n auszuge be n, sind die  
Jah rze h nte  m e ine r ande re n dre i Le be nsvie r-
tel dam it h inge gange n, e ige ne  Erle bnisse  -  
und dazu e rfunde ne  -  fik tive n Figure n zuzu-
sch re ibe n. W ie  auch  im m e r: H e ute  noch  ist 
de r Quell von Buk are st in m ir nich t e r-
sch öpft. Ich  brauch e  nur die  Auge n zu 
sch lie ße n, und die  Bilde r tanze n. M it de n 
Bilde rn die  Em pfindunge n. Nie  vorh e r ode r 
nach h e r, w oh in ich  auch  gele bt w urde , sind 
die  Eindrück e  in m ich  so tie f und nach h altig 
e inge se nk t. Auch  k aum  je m als k lare r und 
be re dte r.”14)

R e zzori le bte  k napp vie r Jah re , von 19 33 bis 
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Ende  19 37, in Buk are st. In die se r Z e it h atte  
sich  se in Buk are st-Bild ge form t, das e r in 
se ine n Te xte n übe r Rum änie n, in de n 
"Magh re binisch e n Ge sch ich te n", in "Ein 
H e rm elin in Tsch e rnopol", „Blum en im  
Sch ne e “, „M ir auf de r Spur“, „Gre ise ngem ur-
m el“ und "Denk w ürdigk e ite n e ine s Anti-
se m ite n", im m e r w ie de r evozie rt. In die se r 
"m yth isch  blau-gelb-rote n Epoch e " se ine s 
Dase ins w ird je de  dritte  Stadtrandh ütte  zu 
"e ine r Rostfle isch brate re i. De r brandige  
Knoblauch ge ruch  de r cârnaţi und m itite i 
h ing satt in de r Luft. Z ige une r fie delte n. 
Unte r stroh ge de ck te n Flugdäch e rn sch luge n 
W ach teln in Käfige n aus W e ide nzw e ige n de n 
Tak t dazu. Man trank  W e in und sang m it 
de n Z ige une rfie deln. (Îm i dai o litra şi un si-
fon...)"15) Die  Te ile  se ine s W e rk s, die  von 
Buk are st und de n Rum äne n h andeln, sind 
e ine  e inzige  Lie be se rk lärung an die  Stadt 
und de re n Be w oh ne r.
"Es w are n vie r Jah re  in Buk are st", sch re ibt 
R e zzori, "auf die  ich  selbst durch  de n Sch le i-
e r m e ine s Unge iste s m it Z ärtlich k e it 
zurück blick te . Ich  h atte  m ich  e ingele bt in die  
Stadt, die  vom  w e stlich e n Europa als Balk an-
m e tropole  abge tan w urde , obw oh l je de r-
m ann, de r vom  W e ste n dorth in k am , w e nn 
nich t die  glück lich ste n, so doch  die  h e ite r-
ste n Tage  h inbrach te . Ich  lie bte  
Buk are st."16) W as R e zzori an Buk are st und 
de n Buk are ste rn sch ätzte , w ar die  M isch ung 
von W e stlich e m  und Orie ntalisch e m , "die  
Ve rsch m elzung von O st und W e st, [...] die  
Fusion de s Abe ndlande s m it de r Kultur de s 
Ottom anisch e n R e ich e s".17) Er selbst k am  ja 
aus e ine r Randzone  Europas und w ar durch  
se ine  Elte rn im m e r w ie de r auf die  Rolle  de s 
Kulturbringe rs h inge w ie se n w orde n, die  die  
De utsch e n in die se n Räum e n zu spiele n h ät-
te n. Je tzt, in Buk are st, stellte  e r übe r-
rasch e nd fe st, dass die  östlich e  Kultur de r 
w e stlich e n viele s voraush atte . "Buk are st e r-
te ilte  m ir e ine  Le k tion", sch re ibt e r, "die  
m ich  de r h istorisch e n W ah rh e it e ine n Sch -
ritt näh e r brach te . Im m e r noch  trate n w ir 
W e stle r auf w ie  die  k lobige n rauh  be h e m de -
te n, buntbe sch uh te n, k e tte npanze rtrage nde n 
M e tsäufe r ..., die  e ine m  h öch st ve rfe ine rte n 

Byzanz fe indlich  ge ge nübe r stande n... Im -
m e r ... w ar de r Einfluß de s W e ste ns unh e il-
voll für de n O ste n."18) 

W as ih n an Buk are st faszinie rte , w ar de m -
zufolge  nich t de r Einfluss w e stlich e r Kultur, 
w ar nich t die  Am e rik anisie rung de r rum änis-
ch e n H auptstadt, die  sich  durch  de n Bau 
ne ue r H och h äuse r aus Stah l und Be ton, 
durch  die  Ü be rsch w e m m ung de r Straße n m it 
Autos, das Aufk om m e n de s Jazz und 
k nie k urze r Dam e nk le ide r be sonde rs in de n 
dre ißige r Jah re n m ach tvoll be m e rk bar 
m ach te . R e zzori such te  das Orie ntalisch e  im  
Stadtbild und w ar be e indruck t von de m  un-
ve rm ittelte n Ne be ne inande r grundsätzlich  
e ntge ge n ge se tzte r Le be nsstile  und Auffas-
sunge n. "Kle in-Paris w ar e in irre füh re nde r 
Nam e  für die  Stadt. Sie  w ar e h e r e in Groß-
Marrak e sch , e ine  bunte  h alb orie ntalisch e  
W elt."19 ) Das nich t- e uropäisch e  Buk are st e r-
sch ie n ih m  viel inte re ssante r als das ne o-
e uropäisch e . Er such te  das Orie ntalisch e  im  
Stadtbild und m ach te  durch  se ine  Fah rte n 
"von Mah ala zu Mah ala" täglich  ne ue  Ent-
de ck unge n, so die  "taube nblau ge strich e ne  
Kuppel im  Ge sch ach tel de r Blech däch e r am  
Ende  de r Calea Moşilor", die  e in alte s 
türk isch e s H am am , e in Sch w itzbad, w ar. "Ar-
ch ite k tonisch  e ine  Köstlich k e it, e inge k e ilt in 
die  W e rk stätte n für Vulk anisie rung von 
Gum m ire ife n und Rah at Luk um - und Bak -
law a-Ve rk aufsstände n."20 )

R e zzori w ar von die se n Kontraste n 
faszinie rt. Buk are st w ar für ih n e ine  Stadt 
de r Ge ge nsätze , und "nirge ndw o ande rs w a-
re n Kontraste  so e rre ge nd w ie  in de n Vor-
städte n…  Die  Vorstadt  h atte  noch  de n 
Ch arak te r e ine r Ste ppe nsie dlung. Sie  e rin-
ne rte  an galizisch e  Jude nste tl übe rse tzt ins 
Türk isch e . Unve rm ittelt ging sie  übe r in die  
Tasch e nbuch ausgabe  e ine r M e tropole ." 21)

"Ich  ve rdank e ", sch re ibt R e zzori in de n 
letzte n Z e ile n se ine r k urz vor se ine m  Tode  
vollende te n Autobiografie , "m e ine r H e im at-
stadt Cze rnow itz, sow e nig w ie  ich  auch  dort 
gele bt h abe , die  Fäh igk e it, m ich  le ich tzune h -
m e n. M e h r noch  davon ve rdank e  ich  
Buk are st."22) 
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Edith  Ottsch ofsk i
Lite rarisch e  Kostprobe n
Le sung rum änisch e r und rum änie n-
de utsch e r Autore n im  Bunde sk anz-
le ram t 

Das Le be n ist w ie  e ine  H üh ne rle ite r, 
räsonie rt de r H e rm annstädte r Joach im  W itt-
stock  ode r le bt m an doch  m it de n Pflaste r-
ste ine n um  die  W e tte? Se ine  Ge dank e n aus 
de r Sprach truh e  darf e r an die se m  Se pte m -
be rtag im  Jah re  20 0 7 vor e ine r ause rw äh lte n 
Gem e insch aft von Sch riftstelle rk ollege n und 
Gäste n im  e h rw ürdige n Bunde sk anzle ram t 
vortrage n. Es ist das Jah r, in de m  se ine  
H e im atstadt Sibiu zusam m e n m it Luxe m -
burg Kulturh auptstadt Europas ist, und so 
h at Staatsm iniste r Be rnd Ne um ann zu e ine r 
Le sung m it Em pfang gelade n.
Und w äh re nd de r sie be nbürgisch e  Autor 
(se in le tzte s Buch  h e ißt: Die  uns ange botene  
W elt) se ine  „W elt in de utlich e n Konture n 
um re ißt“ und e in „Be h ältnis m it an-
ge m e sse ne n W orte n" such t, sitzt das 
Publik um  zum  Te il tatsäch lich  w ie  auf e ine r 
H üh ne rle ite r de r Ge sch ich te  und lausch t 
ih m  von de r Tre ppe , die  vom  Foye r in die  
Mach tze ntrale  füh rt. Es sollte  w oh l e tw as 
Unge zw unge nh e it in die se n nach  stre nge n 
R e geln de r Diplom atie  durch k om ponie rte n 
Abe nd bringe n, be i de m  die  sorgfältig aus-
ge w äh lte n Gäste  vor de m  Einlass in das 
um zäunte  Bauw e rk  e rst die  zw angsläufige n 
Sich e rh e itsk ontrollen übe rw inde n m usste n. 
Als Z aungast fragt m an sich : Ist die  so-
ge nannnte  rum änie nde utsch e  Lite ratur nun 
ange k om m e n? Ode r m uss sie  noch  w e ite re  
ste ile  Stufe n e rk lim m e n, bis die  „Monade n 
ih re r Z unge “ und die  Sch ätze  aus de r 
„Sprach truh e “, um  m it W ittstock  zu form u-
lie re n, in de n de utsch e n Lite raturte m pel 
e inge h e n?
Auf die se  Frage  antw orte t de r e be nfalls in 
H e rm annstadt ge bore ne  Lite raturw is-
se nsch aftle r Pe te r Motzan aus Z e itk napph e it 
nich t in se ine r laut  be sch e ide ne r Einge naus-
sage  „unm aßge blich e n W ortm eldung“ son-
de rn in de r länge re n, be igelegte n 
Einfüh rung:  Nun, nach de m  de r Exote nbo-
nus ve rblasst se i, de n sie  anfangs ge nosse n, 
[...] ziele  de r Selbtsbe h auptungsw ille  de r 
Autore n auf e ine  ästh e tisch e  Be w e rtung 
oh ne  Rabatt. 

Und die se  w urde  w oh l am  e inde utigste n 
e ine m  ande re n H e rm annstädte r zute il, de r 
an die se m  Abe nd in e inige n H e rze n und in 
se ine n „Versuch sanordnunge n“ zuge ge n ist: 
H e rta Mülle r h atte  zw e i Ge dich te  de s k ürz-
lich  ve rstorbe ne n Büch ne r-Pre isträge rs O s-
k ar Pastior m itge brach t. Eine s davon ist das 
„rück läufige  h e im ataggre gat“, das sich  
vok alise nartig durch  die  viele n W örte r m it 
„at“ Endunge n h indurch sch längelt und 
sie gre ich  in „privat vivat re se rvat“ e nde t.
Mutig an die se r Stelle  lie st H e rta Mülle r, die  
m ittle rw e ile  de n Aus-  und Durch bruch  aus 
de m  banate risch e n „R e se rvat“ ge sch afft h at, 
w e nn m an so w ill - ih re  Rom ane  sind bislang 
in 19  Sprach e n übe rse tzt und sie  e rh ielt 
zah lre ich e  Pre ise  -  , e ine n autobiograph isch  
ge färbte n Te xt übe r die  Ank unft in de r 
Bunde sre publik  vor: „Es ist im m e r de rselbe  
Sch ne e , e s ist im m e r de rselbe  Onk el“. Darin 
k lopft sie  die  Be de utung de s rum änisch e n 
W orte s für Sch ne e : „ne a“ ab, das doch  auch  
„Onk el“ be de ute  und be sch re ibt, w ie  sie  von 
Ve rne h m e rn, die  h ie r Prüfe r h ie ße n, de s 
Bunde snach rich te ndie nste s be fragt w urde , 
ob sie  nich t doch  e ine n Auftrag de r Se -
curitate  h ätte . So w urde  sie  in Nürnbe rg 
Langw asse r an die  ne a’s de s rum änisch e n 
Ge h e im die nste s e rinne rt.
„Das Land am  Ne be ntisch “, das sich  im m e r 
w ie de r in ih re  Te xte  e inm isch t, sollte  abe r 
auch  im  Bunde sk anzle ram t zur Sprach e  k om -
m e n, in Ge stalt de r auch  als Disside ntin 
be k annte n rum änisch e n Autorin Ana Blandi-
ana. Die se  lie st w e ch selse itig m it ih re m  Übe r-
se tze r Franz H odjak  Lyrik  vor. Ih re  
le ide nsch aftlich  vorge trage ne n Te xte  (u.a. 
Ausle se , Curriculum  vitae )  w e rde n von H od-
jak  in e ine  m it e ine r k üh le n Brise  ange -
h auch te  abe r nich t m inde r w oh lk linge nde  
Sprach e  ge brach t. 
Nich t von unge fäh r ve rw e ist Pe te r Motzan 
auf die  w ich tige  Rolle  de r rum änie n-
de utsch e n Multiplik atore n als „ge sch äftige  
Kupple r“, die  an die se m  Abe nd von Ge rh ardt 
Cse jk a bis Ge org Ae sch t, von Edith  Konradt 
bis W e rne r Söllne r und Erne st W ich ne r 
zah lre ich  ve rtre te n sind. Offe nbar soll e s e in 
h arm onisch e s Tre ffe n de r ve rsch ie de ne n 
Ge ne ratione n und Volk sstäm m e  w e rde n von 
Claus Ste ph ani b is H elm uth  Fraue ndorfe r, 
von H ans Be rgel bis H ellm ut Se ile r, von 
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Eginald Sch lattne r bis Ilse  H e h n, von M i-
ch ael Mark el  bis H orst Sam son, von Ingm ar 
Brantsch  b is R ich ard W agne r, ja sogar Mu-
sik e r Pe te r Maffay e rinne rte  sich  se ine r 
W urzeln. Disk ussione n h inge ge n w e rde n 
disk re t ausge spart und be im  Em pfang vor 
de r Kanzle rgale rie  ins Private  ve rlegt. 
Nich t zuletzt se i e rw äh nt, dass de r gast-
ge be nde  Kulturstaatsm iniste r Ne um ann sich  
u.a. für die  finanzielle  Förde rung 
rum änie nde utsch e r Kulturproje k te  e inse tzt, 
w ozu auch  die  Stiftungsprofe ssur „De utsch e  
Lite ratur im  südöstlich e n Europa“ in 
Klause nburg ge h ört, die  se it 20 0 4 András 
Balogh  inne  h at. Die  Bosch -Stiftung, de re n 
Ve rtre te r Joach im  Rogall e be nfalls die  Gäste  
be grüßte , h atte  sich  für die  R e ise k oste n de r 
Gäste  stark  ge m ach t.
Man m ag zw ar be daue rn, dass die se  ge ballte  
Ladung an rum änie nde utsch e r Autore n-
prom ine nz nur zu e ine r flüch tige n 
Be ge gnung zusam m e ntraf, und, abge se h e n 
von de n e in-zw e i Le sunge n am  Rande , nich t 
bre ite nw irk sam  ve rm ark te t w urde , e ine  
Eh rung abe r w ar e s allem al für die  „k le ine  
rum änie nde utsch e  Lite ratur“. 
H offnungsfroh  ve rk ünde t de nn auch  Pe te r 
Motzan, dass selbige  noch  für e inige  Übe r-
rasch unge n gut se i. W arte n w ir’s ab!

Edith  Ottsch ofsk i

H e rm ine  Untch
Jour fixe  am  0 3.0 9 .0 7 
Le sung m it de m  sie be nbürgisch e n Sch rifts-
telle r Eginald Sch lattne r aus se ine m  Rom an 
„Das Klavie r im  Ne bel“

Ort: Rum änisch e s Kulturinstitut „Titu Maior-
e scu“

Begrüßung: Gh e orgh e  Pascu – stellve rtre -
te nde r Dire k tor de s rum änisch e n Kulturinsti-
tuts und 
Dr. Ge rh ard Köpe rnik  – Präside nt de r 
De utsch -Rum änisch e n Ge sellsch aft Be rlin

Vorstellung de s Autors: 
H e rm ine -Sofia Untch :

Eginald Sch lattne r -  Jah rgang 19 33 -   In-
ge nie ur, Pfarre r, Sch riftstelle r, Sie be nbürge r 
Sach se .
Kindh e it und Juge nd ve rbrach te  e r zusam -
m e n m it dre i  Ge sch w iste rn zunäch st im  
Südoste n Sie be nbürge ns im  Sze k le rge bie t, 
späte r in Fogarasch , e ine r m ultie th nisch e n 
Kle instadt am  Fuße  de r Südk arpate n. 
De r zw e ite  W eltk rie g und se ine  Folge n risse n 
Eginald Sch lattne r und se ine  Fam ilie  jäh  aus 
de m  ge w oh nte n großbürge rlich e n Le be n. Sie  
ve rlore n alle s, de r Vate r w urde , w ie  viele  An-
ge h örige  de r de utsch e n M inde rh e it, in e in 
sow je tisch e s Z w angsarbe itslage r de portie rt.
Trotz w idrige r Um stände  gelang e s Sch latt-
ne r die  Sch ule  zu be e nde n. 19 52 be gann e r 
zunäch st evangelisch e  Th e ologie  in Klause n-
burg zu studie re n, dann Math e m atik  und 
sch lie ßlich  H ydrologie  m it de m  Z iel: 
Inge nie ur de r  W asse rw irtsch aft zu w e rde n.
Ne be nbe i le ite te  e r e ine n stude ntisch e n 
Lite raturk re is und ge rie t dadurch  ins Fade n-
k re uz de s Ge h e im die nste s Securitate .

Noch  vor Be e ndigung de s Studium s, im  
De ze m be r 19 57, w urde  e r ve rh afte t und zw e i 
Jah re  in e ine m  Ge fängnis de r Se curitate  ve r-
h ört. Im  soge nannte n „Säch sisch e n Autore n-
proze ss“ von 19 59 , e ine m  Sch auproze ss nach  
stalinistisch e m  Muste r, w ar e r Z e uge  de r An-
k lage . Nach  jah relange m  Psych ote rror 
lie fe rte n e r und ande re  Z e uge n, de re n 
Ge ständnisse  m it äh nlich e n M itteln e rzw un-
ge n w orde n w are n, de n Securitate -Sch e rge n, 
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w as sie  h öre n w ollte n: Belaste nde  Aussage n 
übe r fünf Autore n de r de utsch e n M inde rh e it, 
die  daraufh in zu langjäh rige n H aftstrafe n w e -
ge n k onte rrevolutionäre r Ak tivitäte n ve rur-
te ilt w urde n. Er selbst w urde  w e ge n 
„Nich tanze ige  von H och ve rrat“ zu zw e i 
Jah re n Z uch th aus ve rurte ilt, zum  Ve rlust de r 
zivile n R e ch te ,  zur Be sch lagnah m ung de s 
ge sam te n Ve rm öge ns ode r w as davon noch  
übrig w ar.  
An de n Folge n die se s Ge ständnisse s, die se r 
„Entsch e idung an de r Gre nze “, ist Eginald 
Sch lattne r fast ze rbroch e n. Nach  de r Entlas-
sung be stim m te n Sch uldge füh le , Aussch luss 
aus de r Ge m e insch aft  de r Sie be nbürge r 
Sach se n, Psych iatrie aufe nth alte , Gelege n-
h e itsarbe ite n, u.a. in e ine r Z ie gelfabrik , se in 
Le be n. Erst 19 69  ge statte te  m an ih m , das 
Studium  de r H ydrologie  zu be e nde n. In-
zw isch e n w ar e r ve rh e irate t und Vate r e ine r 
zw e ijäh rige n Toch te r.

19 73 im  Alte r von 40  Jah re n nah m  e r das 
Studium  de r evangelisch e n Th e ologie  w ie de r 
auf und w ar zw isch e n 19 78 und 19 9 9  Pfarre r 
in Roth be rg und zw e i w e ite re n k le ine n 
Ortsch afte n im  Um k re is von H e rm annstadt. 
O h nm äch tig sah  e r zu, w ie  sich  nach  de r 
W e nde  von 19 89  „in e ine m  e inzige n Som -
m e r, 19 9 0 , se ine  Ge m e inde n fluch tartig auf 
de n W e g nach  De utsch land m ach te n“, sich  
sozusage n auflöste n. De n unaufh altsam e n 
und m asse nh afte n W e gzug de r Sie be nbürge r 
Sach se n, „die  Ve rabsch ie dung aus ih re r 
Ge sch ich te “, die  in die se m  Jah r be gann, 
sow ie  die  Folge n h at Sch lattne r als R e dak -
te ur de s Am tsblatte s „Lande sk irch lich e  In-
form atione n“ ze h n Jah re  lang von 19 89 -19 9 9  
dok um e ntie rt.
Z ur Z e it arbe ite t e r – obw oh l längst pe n-
sionie rt -  als Ge fängnispfarre r de r ev. 
Lande sk irch e . 

De n Entsch luss zu sch re ibe n fasste  Sch lat-
ne r spät, k onk re t 19 9 0 , aus pure r Ve rzw e if-
lung darübe r, se ine  Kirch e  in Roth be rg an 
H e ilig Abe nd fast le e r vorzufinde n. 
Se itde m  h at e r dre i e rfolgre ich e  Büch e r ge -
sch rie be n, in de ne n e r  in e ine m  unve rgle ich -
lich e n Erzäh lstil die  ne ue re  Ge sch ich te  
se ine s H e im atlande s und de r Sie be nbürge r 
Sach se n m it se ine n e ige ne n Erle bnisse n ve r-
w e bt.

De r De bütrom an „De r ge k öpfte  H ah n“ e r-
sch ie ne n 19 9 8, m ach te  ih n sch lagartig im  
de utsch sprach ige n Raum  be k annt. Pre sse  
und M e die n übe rsch luge n sich  ge rade zu vor 
Be ge iste rung, fontane sch e  R e ife  w urde  ih m  
atte stie rt, e ine n blinde n W ink el e uropäi-
sch e r Ge sch ich te  h abe  e r aus de r Ve rge sse n-
h e it ge h olt. Das Buch  be fasst sich  m it de m  
H e ranw ach se n in Z e ite n de s Krie ge s, de r 
nach  und nach  Einzug h ält in de n Alltag de r 
Kle instadt am  Fuße  de r Karpate n und k ul-
m inie rt im  Frontw e ch sel Rum änie ns von 
H itle r zu Stalin am  23. August 19 44.
De r zw e ite  Rom an „Die  roten H andsch uh e “ 
(20 0 1) th e m atisie rt die  H aftze it von 
19 57–19 60 . Es ist e ine  m inutiöse  Be -
sch re ibung de s Psych ote rrors de r Securitate  
und e ine  radik ale  Selbste rforsch ung. 
De r le tzte  Band de r Trilogie   „Das Klavie r im  
Ne bel“ (20 0 5) ist e ine  Lie be sge sch ich te  im  
Nach k rie gsrum änie n de r Jah re  19 44 –19 51, 
in de r Z e it de r De portatione n und Ent-
e ignunge n nach  de m  zw e ite n W eltk rie g. Die  
H andlung  lie gt ze itlich  zw isch e n de m  e rste n 
und de m  zw e ite n Rom an und e rfüllt som it 
e ine  Brück e nfunk tion. 
Es ist die  Ge sch ich te  de s Sch äßburge r Fabri-
k ante nsoh ns Clem e ns R e sch e r, in de m  de r 
Le se r unsch w e r auch  autobiograph isch e  
Z üge  e rk e nne n k ann, de n die  Kom m uniste n 
aus de r „Bel Etage “ ge k ippt h abe n, de sse n 
Le be nsw e g nich t so ve rläuft, w ie  ih n Elte rn 
und Großelte rn ge plant h atte n. Dabe i w e r-
de n se ine  Erle bnisse  durch  viele  Be ge gnun-
ge n und Ne be nh andlunge n e rgänzt, die  de m  
Le se r nich t nur Einblick e  in die  Ge sch ich te  
Sie be nbürge ns und de r De utsch e n in 
Rum änie n ve rsch affe n, sonde rn nach  und 
nach  e in Ge sam tbild de r M ultie th nizität 
Sie be nbürge ns e ntste h e n lasse n. Kurze  
rum änisch e , ungarisch e , sie be nbürgisch -
säch sisch e  und russisch e  Sätze  w e rde n nich t 
ins De utsch e  übe rse tzt, de m  Le se r w ird die  
Vielsprach igk e it de r Karpate nre gion auf e ine  
se h r e ige ne , e ine  „Sch lattne rsch e “ W e ise , na-
h e ge brach t.

Eginald Sch lattne r ist unbe stre itbar de r e r-
folgre ich ste  Lite rat de r Sie be nbürge r Sach -
se n, de r lite rarisch e  Ch ronist de r Endze it 
ih re r Ge sch ich te . 
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Se ine  Büch e r sind inte rnational be k annt, in 
viele  Sprach e n übe rse tzt, in se ine m  H e im at-
land zur Sch ulle k türe  ge w orde n, an Uni-
ve rsitäte n w e rde n w isse nsch aftlich e  
Arbe ite n darübe r ve rfasst. „De r ge k öpfte  
H ah n“ ist ve rfilm t w orde n. Die  Pre m ie re  h at 
Ende  August 20 0 7 in W ie n stattge funde n.
In Roth be rg, w o e r im m e r noch  le bt,  k üm -
m e rt e r sich  um  die  w e nige n ve rblie be ne n 
Sie be nbürge r Sach se n und se tzt sich  m it 
große m  Engage m e nt für die  Ärm ste n de s 
Dorfe s, die  Z ige une r, e in vor allem  für de re n 
Kinde r. 
Als offizielle r Kulturbotsch afte r se ine s 
Lande s ist e s ih m  auf se ine n zah lre ich e n 
R e ise n durch  Europa e in be sonde re s Anlie -
ge n, das ve rze rrte  Bild Rum änie ns in de r 
W ah rne h m ung de s W e ste ns zure ch tzu-
rück e n. Es k ränk e  ih n, h at e r in e ine m  Inte r-
vie w  ge sagt, w e nn Rum änie n nur durch  ne -
gative  M e taph e rn w ah rge nom m e n w e rde .

Es sch e int als h ätte  Eginald Sch lattne r sich  
von de m  Sch ock  de s Som m e rs 19 9 0  e rh olt, 
sich  m it de n ne ue n Ge ge be nh e ite n in Roth -
be rg und in ganz Sie be nbürge n ause in-
ande rge se tzt und sie  ak ze ptie rt, w e nn e r 
sagt: „W ir sind nich t auf e ine r w üste n Insel 
ve rblie be n, sonde rn sind um ge be n von 
M e nsch e n, w e nn auch  ande re r Z unge , an-
de re n Glaube ns, [...] so e ntste h t e ine  ne ue  
Nach barlich k e it“.

Le sung

De r Autor Sch lattne r, de r nie  e ine  Le sung be -
ginnt, oh ne  in de r ih m  e ige ne n Art die  
Z uh öre r zu be grüße n, ve rm ittelte  auch  die s-
m al le be ndig und unte rh altsam  Eindrück e  
übe r se in Le be n als Erfolgsautor, Ge fängnis-
pfarre r und Sozialarbe ite r in Roth be rg.

W ie  die  e rste n be ide n Büch e r, so ist auch  das 
dritte , „Das Klavie r im  Ne bel“, von te ils sk ur-
rile n, ja grote sk e n Ge ge be nh e ite n und W and-
lunge n de r Figure n e rfüllt. Eine  solch e  
Te xtpassage  h atte  de r Autor für die  Le sung 
ausge w äh lt: 
Clem e ns und se ine  große  Lie be , die  
Rum änin Rodica, be such e n Rodicas „böse “ 
Tante  in Buk are st, de re n Mann in e ine m  

M iniste rium  arbe ite t. Die se  übe rrasch t sie  
zunäch st m it große r H e rzlich k e it. Clem e ns 
ist be e indruck t, sow oh l von ih re r äuße re n Ex-
ze ntrik  als auch  von de m  großbürge rlich e n 
Le be nsstil h inte r h e runte rgelasse ne n Ja-
lousie n abe r vor de n Porträts Stalins und de s 
rum änisch e n Parte ifüh re rs Gh e orgh iu-De js 
in de n Stuck rah m e n an de r W and. De r Be -
such  e nde t in e ine m  Fiask o. Unve rse h e ns 
ve rw andelt sich  die  Tante  in e ine  Furie , die  
Clem e ns, de n e h e m alige n Fabrik ante nsoh n, 
als „proletarisch e n Nich tsnutz“ be sch im pft, 
ih re r Nich te  völlig unw ürdig, die  sie  m it 
e ine m  Arzt aus W e st-Be rlin ve rh e irate n 
w olle . 

Z uzustim m e n ist W olfgang Mose r, de r übe r 
Eginald Sch lattne r e inm al sch rie b, e r k önne  
das m ultik ulturelle  Sie be nbürge n, das viel-
le ich t gar nich t so w eltoffe n und m odellh aft 
tole rant ge w e se n se i, w ie  m an e s h e ute  ge rne  
säh e , nich t w ie de re rste h e n lasse n. Abe r e r 
w isse , w ie  m an auch  von sch lim m e n Z e ite n 
h um orvoll e rzäh le n k önne .  

Die  Ve ranstaltung w ar ausge sproch e n gut be -
such t, de r Le se raum  e insch lie ßlich  de r Em -
pore  k onnte n die  Be such e r nich t alle  fasse n, 
so dass viele  die  Le sung ste h e nd ve rfolge n 
m usste n.
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W o lie ge n Ch ance n und Problem e  im  
Ve rh ältnis von Kirch e  und Staat in Rum änie n? 
W elch e n Be itrag le iste n die  Kirch e n für die  
politisch e  Kultur und de n Aufbau de r 
Z ivilge sellsch aft? Solch e n Frage n stellte  sich  
e ine  Tagung, die  am  18. Se pte m be r an de r 
Lucian-Blaga-Unive rsität Sibiu/H e rm annstadt 
durch ge füh rt w urde . Die  De utsch -Rum änisch e  
Ge sellsch aft Be rlin h atte  de n Anstoß zu die se r 
Tagung ge ge be n und als Koope rationspartne r 
das Institut für Ök um e nisch e  Forsch ung 
Sibiu/H e rm annstadt sow ie  die  Konrad 
Ade naue r Stiftung Buk are st ge w onne n.

In dre ifach e r H insich t w urde  das 
Th e m a aus m e h re re n Pe rspe k tive n analysie rt. 
Die  Tagung w ar inte rdisziplinär (m it R e dne rn 
aus de r R e ch tsw isse nsch aft, de r 
Politik w isse nsch aft und de r Th e ologie ), 
ök um e nisch  (m it Be iträge n aus rum änisch -
orth odoxe r, evangelisch e r, k ath olisch e r und 
baptistisch e r Sich t) und e uropäisch  (aus O st 
und W e st) be se tzt.

Nach  e ine r souve räne n h istorisch e n 
Einle itung durch  Paul Brusanow sk i w idm e te  
sich  de r e rste  Block  de r Analyse  de s ne ue n 
rum änisch e n R eligionsge se tze s. Die  
R e fe re nte n (Ale xande r Roth  aus Be rlin, 
Be rth old Köbe r aus Köln und Irim ie  Marga 
aus H e rm annstadt) w are n sich  von ih re n je  
unte rsch ie dlich e n Ausgangspunk te n h e r darin 
e inig, dass die se s Ge se tz bis auf e inige  
unte rge ordne te  Punk te  e ine  ausge w oge ne  
Basis für das Z usam m e nle be n von M e h rh e it 
und M inde rh e ite n bilde t. Die  Frage  blie b 
alle rdings, w as die  Kirch e n aus ih re n Ch ance n 
bish e r ge m ach t h ätte n. 

W ie  gross das Pote nzial ist, ze igte n 
Be iträge  im  zw e ite n Ge spräch sblock  zum  
Th e m a „Kirch e n und De m ok ratie “ (Doroth e e  
de  Nève , H alle; Nicolae  Brînze a, Pite şti; 
Ch ristian Aute ngrube r, W ie n). Das Ve rtraue n 
in die  Kirch e n und dasje nige  in die  Politik  sind 
um ge k e h rt proportional. De n Kirch e n w ird in 

e ntspre ch e nde n Um frage n abe r vor allem  
Kom pe te nz in privat-religiöse n und 
m oralisch e n Frage n zuge sproch e n, viel 
w e nige r je doch  in soziale n Angelege nh e ite n. 
Dass die s zu e ine m  w ich tige n Te il noch  e in 
Erbe  aus de r Z e it de s Kom m unism us ist, 
w ar nich t strittig.

Dass Kirch e n allgem e in zu w e nig ih re  
Möglich k e ite n e ine s ge sellsch aftlich e n 
Engage m e nts nutze n – die s w ar die  
Antw ort, die  sow oh l in de r e ngagie rte n 
Disk ussion als auch  be im  absch lie sse nde n 
Podium sge spräch  m e h rfach  ausge sproch e n 
w urde n. Ge w iss sollte  das alte  Vorurte il, 
dass sich  die  Kirch e n z.B. übe rh aupt nich t 
im  soziale n Be re ich  e ngagie re n, nich t 
aufge w ärm t w e rde n. De nnoch  w urde  
be tont, dass das grosse  Ve rtraue nspote nzial, 
das die  Kirch e n in de r Bevölk e rung 
ge nie sse n, viel e ntsch losse ne r zur 
Ge staltung de r Ge sellsch aft e inge se tzt 
w e rde n k önnte . 

Unte rsch ie dlich  w are n je doch  die  
Stellungnah m e n zur Frage , ob je tzt nich t die  
Z e it ge k om m e n se i, e ntsch ie de ne r aus 
die se r M e ntalität auszubre ch e n, und in 
w elch e r Form  die s ge sch e h e n k önnte . 
Pointie rt bote n die  Te ilne h m e r de s 
Sch lusspodium s (Dorin Oance a, 
H e rm annstadt; Márta Bodó, Klause nburg; 
Aurelian Botică, Grossw arde in; Jürge n 
H e nk el, H e rm annstadt) aus je  
unte rsch ie dlich e r k onfe ssionelle r 
Pe rspe k tive  Ide e n und Ansätze  für e ine n 
W e g, auf de m  die  Ch riste n e ine n grösse re n 
Be itrag zur Ge sundung de r politisch e n 
Kultur und zum  Aufbau trage nde r 
Struk ture n de r Z ivilge sellsch aft ge be n 
k önnte n. 

In Be rlin soll das Th e m a die se r Tagung am  1 
11 20 0 7 in de r Europäisch e n Ak ade m ie  
Be rlin zum  Te il m it de nselbe n R e fe re nte n 
ve rk ürzt nur in e ine r Podium sdisk ussion 
be h andelt w e rde n. 

Ste fan Toble r, Ök um e nisch e s 
Forsch ungsinstitut Sibiu/H e rm annstadt
Janna Jäh nig, De utsch -Rum änisch e  
Ge sellsch aft eV. Be rlin

Tagung „R eligion und Gesellsch aft in R um änien“



Be zug de r De utsch -Rum änisch e n H e fte

M itglie de r de r De utsch -Rum änisch e n Ge sellsch aft e rh alte n die  "H e fte" k oste nlos.

W ir h abe n die se  Ausgabe  de r "H e fte" auch  auf ve rsch ie de ne n W e ge n an ande re  Pe rsone n und In-
stitutione n ve rsandt. W e nn Sie  zu die se m  Kre is von Le se rn ge h öre n, k önne n Sie  uns m it die se m  
Coupon Ih re n W unsch  be züglich  de s k ünftige n Be zugs de r "H e fte" m itte ile n:

Folge nde  Pe rsone n / Institutione n k önnte n sich  e be nfalls für die  "H e fte" inte re ssie re n:

Bitte  ve rge sse n Sie  nich t die  Angabe  Ih re s Nam e ns und Ih re r Ansch rift und se nde n Sie  die se n 
Coupon an:

De utsch -Rum änisch e  Ge sellsch aft
c/o Dr. Larisa Sch ippel

Vogelsdorfe r Str. 25
15366 Ne ue nh age n

larisa-sch ippel@ de ruge .org

Ich  m öch te  die  H e fte  re gelm äßig be zie h e n und dah e r M itglie d in de r DRG w e rde n. Bitte  
se nde n Sie  m ir unve rbindlich  e ine  Selbstdarstellung und e ine n Be itrittsantrag zu.

Ich  m öch te  die  "H e fte" be zie h e n, oh ne  M itglie d in de r DRG zu w e rde n (ge ge n 15 EUR  
Spe nde /Jah r, incl.Porto)

Ich  m öch te  k e ine sfalls w e ite re  "H e fte" be zie h e n, auch  k e ine  w e ite re  k oste nlose  Ausgabe

Ich  m öch te  e ine  Anze ige  sch alte n ode r e ine  Spe nde  tätige n

Ich  h abe  folge nde  Vorsch läge :




